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Sommernacht.
Schillernde Falter aus Farben gewoben
Umgankeln spielend die Purpurrosen,
Es senkt sich leise in voller Pracht
Die warme, duftende Sommernacht.

Sanft in der Sterne goldigen Schein
Webt ein fernes Singen sich ein.
Die Grillen zirpen in schüchtern, leisen
Tönen immer wieder neue Weisen.

Der Mondenschein in rieselnder Flut
Legt silbern sich auf der Farben Glut.
Und schlanke Aehren, reif und schwer
Neigen sich schaukelnd hin und her.

M. UoZmar.

©on bert Sunbesräten firtb 3um
testen 2Bochenenbe bie Rettert SCRotta,
Saumann unb ©teper in bie Serien ge=
gangen. Do bie j>erren £)bred)t unb
©tter biefe 2©od)e nod) in ben Serien
iiitb, obliegt momentan bas ßanbesrool)!
ben Herren SCRinger unb t|3iIet=(SoIa3.

Der ©unbesrat bat 3u bem in
©ubapeft fiattfinbenben Sntemationalen
ftongrefe für gorftroirtfcbaft Oberforft»
infpettor ©etitmermet abgeorbnet. — ©r
ernannte Dr. £ans glüd, biplomierter
2Ipotheter oon ©rienj, ©rioatbosent an
ber ©. ©. £., jum aufeerorbentlidjen ©ro=
feffor für ©harmatognofie an ber ©.
©• £. — gerner ermächtigte er ben ©hef
bes 3ujti3= unb ©olgeibepartements,
©unbesrat Naumann, bas ©hrenpräfi»
bium für ben „©rofeen 2Iutomobilpreis"
tn Sern 3u übernehmen. — Der ©efell»
hhaft fd)toei3. ©taler, ©ilbhauer unb 2Ir=
miteften, bie anläfelid) ihres 25jähTigen
©eftehens nod) biefes 3af)r eine Subi»
läumsausftellung oeranftaltei, rourbe an
bie Hoften biefer 2tusfteIIung ein ©etrag
oon gr. 5000 3ugefprodjen. — 2ln
etnem eoentuellen Fehlbetrag bes 12.
internationalen ©hemitertongreffes, ber
1936 in fhgern ftattfinbet, roirb fid) ber
©unb mit einer Suboention oon mari»
mal gr. 5000 beteiligen. — 2In ber
internationalen Sammlung für bie
Pwr ber jilngften ©rbbebentataftrophe
m 13elubfd)iftan 3eid)nete ber ©unbesrat
etne ournme oon gr. 2000. — güt bie
Dämpfung ber ©icnenfeudjen, nament»
ad) ber ©tilbentranfheit, rourbe bem
etbgertöiiifchen Seterinäramt ein Hrebit
oon gr. 15,000 eröffnet. — 2lufeer ben
dutomobiliften aus Statten, Deutfch»
lanb, Defterreid), JÖid)tenftein unb grant»

werben fünftig auch: foldje aus
uroßbritannien unb ©orbirlanb mit
tprem

_
nationalen gührerfdjein in ber

^rtjtoets fahren bürfen. Die 2lutomobi»

liften aller anberen Staaten bedürfen
ba3U einen internationalen 2Iusroeis.

Der ©unbesrat hat an bie Hantons»
regierungen ein Hreisfdjreiben über bie
©rneuerungsroaf)! bes 91 a t i o

nalrates unb ber eibgenöf»
t i î d): e n ©»efdjroornen erlaffen, in
roeldjem an bie gefeblichen Seftimmungen
unb ©orfdjriften ber ©oIl3iebungs=
oerorbnung erinnert roirb. Die orbent»
litfsen ©efamterneuerungsroahten für bie
30. 2Imtsbauer bes ©ationalrates fin»
ben am 26./27. Ottober 1935 ftatt. Das
Datum für bie ©efd)roorenen=2BahIen
roirb oon ben ein3elnen Hantonen feft»
gefeht im 3eitraum bis 31. Desember
1935.

Die eibgenöffifdfe Koupon- unb
Stempel ft euer erbrachte im erften
Halbjahr 30,8 ©tillionen granten, ge»

gen 30,9 ©tillionen granten im gleichen
Zeitraum bes ©orjahres. — Die 3 o I I
einnahmen im 3roeiten Ouartal bes
Sabres beliefen fid> auf 66 9Jtillionen
Fronten, gegen 72,6 ©tillionen grünten
im 3toeiten Ouartal bes ©orjahres.

3m 3uni ging nad) ben ©rhebungen
bes ©unbesamtes für 3nbuftrie, ©e»
roerbe unb 2Irbeit bie 3aE)I tier 21 r»
b e i t s I o f e n in ber Schröck etroas 3U»

rüd unb betrug ©nbe 3uni 59,678. 3n
biefer 3ahl Hub 8246 Stellenfuchenbe
inbegriffen, bie bei 9totftanbsarbeiten
unb oom ©unb fuboentionierten 2Ir»
beitslagern befd)äfiigt roaren.

Der fchroet3erifd)e ßanbesinber
ber Soften ber fiebenshaltung
ftanb ©nbe 3uni auf 127. (Segen 123
3U ©nbe 3uni bes ©orjahres.) Die 3n=
be.r3iffer ber 91 a h r u n g s t o ft e n ftanb
©nbe 3uni auf 113, gegen 115 am glei»
(hen ©age bes ©orjahres. Der ©roh»
h a n b el s t o t al inb e ï ftanb 88,6 unb
hat fid) gegen ©nbe 9Jtai um 1,1 erhöht,
ba fid) bie 3oIIerhöhung auf ©en3in
unb 3uder geltenb madjte.

21m 16. 3uli empfingen ©unbespräfi»
bent ©tinger unb ©unbesrat ©ilet ben

neuen tu b an i f eben ©efanbten bei
ber ©ibgenoffenfdjaft, be ©land i) 9Jle=

nocal, 3ur Heberreidmng feines ©eglau»
bigungsfdsreibens. Der neue ©efanbte
hat aud) fchon in ben Sahren 1921 bis
1925 fein fianb in ©ern oertreten.

Das © unb esfeier ab 3 eich en ift
biefes 3ahr roieber aus Stoff, baupt»
fachlich um ber notleibenben St. ©aller
Siiderei=3nbuftrie helfen 3U tonnen, ©s
roirb nur am ©unbesfeiertag unb 3toar
3um ©reife oon gr. 1.— oertauft roer»
ben. — Das 3entraItomitee ber Sdjroei»
3erifd)en Dradftenoereinigung erfudjt alle
Drachtengruppen, fid) tätig an ber ©un=
besfeier 3U beteiligen unb betont, baff
am 1. 2Iuguft teine ein3ige Dradjt im
3aften hängen bleiben follte.

3m 21 a r g a u rourbe in ben lefeten
Dggen in oerfdjiebenen ©farrhäufern
eingebrochen. So im tatholifchen unb
im proteftantifdjen ©farrhaus oon ©e=
benftorf, roo in erfterem über gr. 1000
geftohlen rourben. ©ingebroshen rourbe
auch nod) in ben ©farrhäufern ©ain
unb fieu3burg. ©on ben Dätern fehlt
jebe Spur. — 3n S d) m i e b r u e b
brannte am 14. 3uli ein 3meifamilien=
haus ab. ©odj roährenb bes Sranbes
bemertte man unter einem ©uffbaum
eine lichterloh brennenbe grau, ©s hau»
belte fid): um eine grau ©runner, bie
tur'3 oor bem Sranbe ben ©eroohnem
bes Kaufes einen Sefuch abgeftattet
hatte, ©ine Unterfudjung ift im ©ange.

3u ©hren bes eibgenöffifchen Sänger»
feftes ftiftete bie Stabt ©annes ber
Stabt © a f e I ein ©anner. — 3n bie
©ureauräume bes fransöfifchen 51onfu=
lates in ©afel rourbe innert ber brei
legten 2©od)en sroeimal eingebrochen. 3m
erften galle erbeuteten bie Diebe etroa
gr. 480, beim 3roeiten ©inbrud): fielen
ihnen aber 1100 Sd)roei3erfranten unb
1200 fran3öfifd)e granten in bie ^änbe
urtb aufeerbem nahmen fie noch: mehrere
Scheds unb Santbüd)lein mit. — 2lm
16. 3uli, abenbs 23 Uhr 15, brad) in
©afel in ben 2©arenlagern am Dreifpiü
in einem ©etrollager ein ©raub aus,
ber alsbalö riefige Dimenfionen annahm,
©rplofion erfolgte auf ©.rplofion unb bie
glommen fchlugen oft bis 3U einer ^öpe
oon 200 ©tetern empor. Die geuer»
roehren ftanben bem ©ranbe. gerabe3U
maihtlos gegenüber. Die gefamte ffiafler
geuerroehr roar ausgerüdt unb bie gan3e
©oli3ei mtifete 3ur 2tufred)terhaltung ber
Orbnung unb 3ur 2lbfperrung bes
©ranbpfahes aufgeboten roerben. ©ad)
©titternadjt mufeten bie 2Bohnhäufer in
ber Strafeenbahnertolonie geräumt roer»
ben, ba ©eftanbteile oon ©ifenfäffern
herumflogen unb in bie 2Bohnräume gc=
fdjteubert rourben. Hm 2 Uhr nad)ts
roar bas fiager fo 3iemlid) nieber»
gebrannt unb ber ©ranb tonnte als lo»

falifiert betrachtet roerben. Der gan3e
150 ©teter lange ßagerfd)uppen, ferner
ein Schuppen mit Hohlen unb Sritetts,
brei ©üterroagen unb ber gefamte ©or=
rat an Delen unb ©etroleum finb bem
©ranbe 3um Opfer gefallen. Der Sahn»
betrieb rourbe nicht unterbrochen, nur
bie ©üter3üge roaren roährenb 5 Stu»
ben am 2Iusfahren oerhinbert. ©erlebt
rourben ein ©affant unb ein unifor»
mierter ©oftbcamter. ßehterem muffte
ein ©ein amputiert roerben, er roar in
einer ©ntfernung oon 400 ©teter oom
Sranbherbe oon hserumfliegertbcn ©ifen»
fplittern getroffen roorben. Der 3uftanb
bes 3roeiten ©erlebten ift nicht Iebens»
gefährlich). Die ©ranburfache foil Selbft»
entsünbung infolge ber grofeen ^ihe fein.

Zominernaàt.
Lcdillernâs ?slter sus ?srbeu gewoben

spielend die ?urpnrroseri,
Ls senl^t sieì» leise in voiler ?raedt
Oie wsrllie, Uuktsllàs ZommeriiaiNa.

8sukt iu Uer Zterue golàigell sebeill
Vielll sill ksrlles sillgell sied ein.
Oie sirillen ?,irpen iu sebnebtern, leisen
l'oueri irnnier wieder neue weisen.

Oer Nonâensebein in lieselnâer ?Int
Oegt silbern sieb snk âer ?srben <?Iut.

Onà seblsnbe ^ekren, reik un<l sebwer
Meißen sieb sebsubelnà bin un«l ber.

,l/. I^nlmar.

Von den Bundesräten sind zum
letzten Wochenende die Herren Motta,
Baumann und Meyer in die Ferien ge-
gangen. Da die Herren Obrecht und
Etter diese Woche noch in den Ferien
sind, obliegt momentan das Landeswohl
den Herren Minger und Pilet-Eolaz.

Der Bundesrat hat zu dem in
Budapest stattfindenden Internationalen
Kongreß für Forstwirtschaft Oberforst-
Inspektor Petitmermet abgeordnet. — Er
ernannte Dr. Hans Flück, diplomierter
Apotheker von Brienz, Privatdozent an
der E. T. H., zum außerordentlichen Pro-
lessor für Pharmakognosie an der E.
T. H. — Ferner ermächtigte er den Chef
des Justiz- und Polizeidepartements,
Bundesrat Baumann, das Ehrenpräsi-
dium für den „Großen Automobilpreis"
m Bern zu übernehmen. — Der Gesell-
Aaft schroeiz. Maler, Bildhauer und Ar-
chitekten, die anläßlich ihres 25jährigen
Bestehens noch dieses Jahr eine Juki-
läumsausstellung veranstaltet, wurde an
die Kosten dieser Ausstellung ein Betrag
von Fr. 5000 zugesprochen. — An
einem eventuellen Fehlbetrag des 12.
internationalen Chemikerkongresses, der
1936 in Luzern stattfindet, wird sich der
Bund mit einer Subvention von mari-
mal Fr. 5606 beteiligen. — An der
internationalen Sammlung für die

bfev der jüngsten Erdbebenkatastrophe
m Beludschistan zeichnete der Bundesrat
eine ^umme von Fr. 2000. — Für die
Dämpfung der Vienenseuchen, nament-
ach der Milbenkrankheit, wurde dem
eidgenössischen Veterinäramt ein Kredit
von Fr. 15,000 eröffnet. — Außer den
Automobilisten aus Italien, Deutsch-
>and, Oesterreich, Lichtenstein und Frank-
reich ^werden künftig auch solche aus
Erotzbritannien und Nordirland mit
iyttm nationalen Führerschein in der
Schweiz fahren dürfen. Die Automobi-

listen aller anderen Staaten bedürfen
dazu einen internationalen Ausweis.

Der Bundesrat hat an die Kantons-
regierungen ein Kreisschreiben über die
Erneuerungswahl des Natio-
nalrates und der eidgenös-
si scheu Geschwornen erlassen, in
welchem an die gesetzlichen Bestimmungen
und Vorschriften der Vollziehungs-
Verordnung erinnert wird. Die ordent-
lichen Eesamterneuerungswahlen für die
30. Amtsdauer des Nationalrates fin-
den am 26./27. Oktober 1935 statt. Das
Datum für die Geschworenen-Wahlen
wird von den einzelnen Kantonen fest-
gesetzt im Zeitraum bis 31. Dezember
1935.

Die eidgenössische Coupon- und
Stempelsteuer erbrachte im ersten
Halbjahr 30,8 Millionen Franken, ge-
gen 30,9 Millionen Franken im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. — Die Zoll-
einnahmen im zweiten Quartal des
Jahres beliefen sich auf 66 Millionen
Franken, gegen 72,6 Millionen Franken
im zweiten Quartal des Vorjahres.

Im Juni ging nach den Erhebungen
des Bundesamtes für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit die Zahl der Ar-
beitslosen in der Schweiz etwas zu-
rück und betrug Ende Juni 59,673. In
dieser Zahl sind 8246 Stellensuchende
inbegriffen, die bei Notstandsarbeiten
und vom Bund subventionierten Ar-
beitslagern beschäftigt waren.

Der schweizerische Landesindex
der Kosten der Lebenshaltung
stand Ende Juni auf 127. (Gegen 123
zu Ende Juni des Vorjahres.) Die In-
dexziffer der N a h r u n g s k o st en stand
Ende Juni auf 113, gegen 115 am glei-
chen Tage des Vorjahres. Der Groß-
h a n d els t o t al ind e r stand 33,6 und
hat sich gegen Ende Mai um 1,1 erhöht,
da sich die Zollerhöhung auf Benzin
und Zucker geltend machte.

Am 16. Juli empfingen Bundespräsi-
dent Minger und Bundesrat Pilet den

neuen kubanischen Gesandten bei
der Eidgenossenschaft, de Blanck y Me-
nocal, zur Ueberreichung seines Beglau-
bigungsschreibens. Der neue Gesandte
hat auch schon in den Iahren 1921 bis
1925 sein Land in Bern vertreten.

Das Bund esfeierab zeich en ist
dieses Jahr wieder aus Stoff, Haupt-
sächlich um der notleidenden St. Galler
Stickerei-Industrie helfen zu können. Es
wird nur am Bundesfeiertag und zwar
zum Preise von Fr. 1.— verkauft wer-
den. — Das Zentralkomitee der Schwei-
zerischen Trachtenvereinigung ersucht alle
Trachtengruppen, sich tätig an der Bun-
desfeier zu beteiligen und betont, daß

am 1. August keine einzige Tracht im
Kasten hängen bleiben sollte.

Im Aargau wurde in den letzten
Tagen in verschiedenen Pfarrhäusern
eingebrochen. So im katholischen und
im protestantischen Pfarrhaus von Ge-
benstorf, wo in ersterem über Fr. 1000
gestohlen wurden. Eingebrochen wurde
auch noch in den Pfarrhäusern Rain
und Lenzburg. Von den Tätern fehlt
jede Spur. — In Schmiedrued
brannte am 14. Juli ein Zweifamilien-
Haus ab. Noch während des Brandes
bemerkte man unter einem Nußbaum
eine lichterloh brennende Frau. Es han-
delte sich um eine Frau Brunner, die
kurz vor dem Brande den Bewohnern
des Hauses einen Besuch abgestattet
hatte. Eine Untersuchung ist im Gange.

Zu Ehren des eidgenössischen Sänger-
festes stiftete die Stadt Cannes der
Stadt Basel ein Banner. — In die
Bureauräume des französischen Konsu-
lates in Basel wurde innert der drei
letzten Wochen zweimal eingebrochen. Im
ersten Falle erbeuteten die Diebe etwa
Fr. 480, beim zweiten Einbruch fielen
ihnen aber 1100 Schweizerfranken und
1200 französische Franken in die Hände
und außerdem nahmen sie noch mehrere
Schecks und Bankbüchlein mit. — Am
16. Juli, abends 23 Uhr 15, brach in
Basel in den Warenlagern am Dreispitz
in einem Petrollager ein Brand aus.
der alsbald riesige Dimensionen annahm.
Explosion erfolgte auf Explosion und die
Flammen schlugen oft bis zu einer Höhe
von 200 Metern empor. Die Feuer-
wehren standen dem Brande, geradezu
machtlos gegenüber. Die gesamte Basler
Feuerwehr war ausgerückt und die ganze
Polizei mußte zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und zur Absperrung des
Brandplatzes aufgeboten werden. Nach
Mitternacht mußten die Wohnhäuser in
der Straßenbahnerkolonie geräumt wer-
den. da Bestandteile von Eisenfässern
herumflogen und in die Wohnräume ge-
schleudert wurden. Um 2 Uhr nachts
war das Lager so ziemlich nieder-
gebrannt und der Brand konnte als lo-
kälisiert betrachtet werden. Der ganze
150 Meter lange Lagerschuppen, ferner
ein Schuppen mit Kohlen und Briketts,
drei Güterwagen und der gesamte Vor-
rat an Oelen und Petroleum sind dem
Brande zum Opfer gefallen. Der Bahn-
betrieb wurde nicht unterbrochen, nur
die Güterzüge waren während 5 Stu-
den am Ausfahren verhindert. Verletzt
wurden ein Passant und ein unifor-
mierter Postbeamter. Letzterem mußte
ein Bein amputiert werden, er war in
einer Entfernung von 400 Meter vom
Brandherde von herumfliegenden Eisen-
splittern getroffen worden. Der Zustand
des zweiten Verletzten ist nicht lebens-
gefährlich. Die Brandursache soll Selbst-
entzündung infolge der großen Hitze sein.
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Die neueste Waffe unserer Armee: Die Tanks!
Vom Waffenplatz Aarau aus werden demnächst grossangelegte Uebungen mit einigen modernen Tanks durch-
geführt werden, und zwar im Rahmen von Uebungen moderner Aufklärungsabteilungen, wie sie die Entwürfe
für die neue Truppenordnung vorsehen. In diese Aufklärungsabteilungen der einzelnen Divisionen werden künf-
tig Kavalleristen, Radfahrer, motorisierte Infanteriekanonen und Tanks zusammen arbeiten.
Die ersten Tanks für unsere Armee, die vorerst zu Uebungszwecken dienen, sind auf dem Waffenplatz Aarau
eingetroffen. Das erstmalige Auftreten dieser modernen Kriegswaffen vermochte ein sehr zahlreiches Publikum
anzulocken.

91m 9. 3uli ging über ben Srope»
Sesirf bes .Hantons grreiburg ein
heftiges ©emitter nieber, bas großen
Schaben oerurfacbtc. Sei D üb in g en
tourbe buret) ben Slit; ein Sauernßof
eiugeäfcbert unb in Saperne tirang bas
SBaffer in bie Relier ein.

3n © e n f ftarb am 14. 3uli im SIR
ter oon 70 Rapren Rouis ©hauet, ber
frühere Sräfibent bes ©enfer Siabt»
rates, ber mäprenb langer Reit ouch
Serroaltungsrat bes ,,3ournaI be ©e»
nèoe" roar. — 3n ber Stacht oom 14./15.
3uli taures in ©enf gwifchen 3xuci 3ta=
Iienern, namens Slubinelli unb graocro,
3U einem Streit, in beffen Serlauf Sîu»
binelli bem fyaoero SJteffcrftidje in ben
Sliiden, in bie Sruft unb ins ©efidjt
beibrachte. Slubinelli fcfjnitt fid) hierauf
bie Re hie burd) unb tourbe als Reiche
aufgefunben. gmuero bürfte gerettet
toerben tonnen.

3m Ranton © I a r u s richteten Ra»
toinen, Schneebrud unb Ueberfübrungeu
im 3ahre 1934 einen bepörblid) feft»
geseilten Sdjaben oon grr. 107,000 an.
Daoon entfalten grr. 52,000 auf serftörte
©ebäube.

Sei ber ©emeinbeabftimmung in St.
SJl o r i tj tourbe mit 241 gegen 102
Stimmen ein ©efeß angenommen, bas
bepuedt, bie für ben Rurort nottoenbigen
Stifelber unb llcbungsgelänbe oor Ser»
bauungen su fchütjen. 3n gfrage tom»
men oor allem getoiffe llbfaprtsftreden,
bie für internationale Siennprogramme
eine große Stolle fpielen, unb fobantt
bas für bie Durchführung oon Sti»
fdjulen unentbehrliche ©elänbe.

Situ 14. 3uli tourbe in Sedenrieb
(Slibtoalben) bas oom Silbhauer >3ans
oon SJIatt gefdjafferte Dentinal Rfabella
Raifers eingeweiht- Dent ©inmeipeati

ging ein grefoug ooraus, ber foroopl
bas Schaffen unb Reben ber Rünftlerin
toie auch bas Slibtoalbner Sottsteben 3ur
Darftetlung brachte. Die erfte Siebe hielt
ber Sräfibent bes Dcntmattomitees, Sie»

gierungsrat SJlurer, bie eigentliche
SBeißerebe aber hielt Siebattor Ober»
matt aus Rürid). SJhiftf» unb ©efangs»
oorträge fcploffen bie freier ab. — 3n
Su od) s gab ber Srioatier ©uftao
©priften nah einer ©iferfucbtsf3ene einen
Sd)uß auf feine garni ab unb richtete
bann bie SBaffe gegen fid). Die fjrau
ift im Spital geftorben, ber SJIann bürfte
bas Slugenlidjt oerlieren.

St. ©aller Stidereifirmen, bie nach
Sübamerita lieferten, fapen fid) ge3wun=
gen, als ©egenroert für ihre Rieferungen
20,000 Sanamahüte in Raplung 3U neb»
nten, bie burd) ben regulären 3ioifd)en»
ßanbel in Serfdjleiß gebracht toerben.

3m Sluftrag ber SunbesanroaItfd)aft
tourben in SeIIin3ona bei einigen
SJlitarbeitern ber Reitfcprifi „SIbula"
Riausburchfudjuugen oorgenommen. So
bei fyräulein Terefina Sontempi, ©initio
©olombi unb anberen. ©s tourbe um»
fangreiches SJIaterial befd)Iagnahmt, bas
nun ben 3uftänbigen Scpörben über»
mittelt wirb.

3tt £ a u f a n n e geriet ber 61jährige
©ärtner Samuel Depierra3 mit einem
©efährten in Streit, in beffen Serlauf
er oon biefem über bie Treppe hinab
gefdjteubert tourbe, ©r erlag int Spital
feinen Serleßungen. Die Solisei fucht
ben SBiberfadjer.

Slitt 12. 3uli nadjmittags bradjte ber
Dorfbad) oon SI an b a (SBallis) plöß»
lid) große SJIengen oon ©efdjiebe 3U Tat,
©ttoa 50 SJIeter oberhalb bes Sahn»
geteifes burepbrad) ber Sad) feine
Dämme uttb überfüllte Saßngeleife unb

Nr. 2S

Straße mit Schutt. Der Sert'eßr mußte
24 Stunben lang burd) llmfteigen auf»
rechterhalten roerben. — Der amerita»
nifepe Sdjriftfteller Slidjarb Halliburton
toill ben ©roßen St. Sernparb auf
einem ©lefanten traoerfieren, um bie
Reiftung Cannibals nachzuahmen. SIus»

gangspunft ber Unternehmung ift SJiar»

tignp unb ber ©nbpuntt Slofta. Die
Sepörben getoährten bem Slmerifaner
freien Durchzug.

SIm 10. 3uli früh morgens roollten
auf ber ÏBoIIisbofener SHImenb in Rü»
rid) 3toei Detettioc einen SJIantt oer»
haften. Diefer erflärte Sidel 3U heißen
unb 30g urplößlid; einen Sleooloer,
brüdte ab unb traf ben einen Detettio
in bie Sruft, roobei jeboch bas ©efepoß
am grüllfeberpalter abprallte uttb im
RIeib fteden blieb. Dann jagte er fidj
felbft eine Rugel in ben Ropf unb roar
fofort tot. ©s fdjeint fid) um ben be»

tannten ©inbredjer Otto Sidel 3U han»
beln. - SInt 12. 3uli abenbs gab in
ber ©allusftraße in Rurich ber ©häuf»
feur Heinrich) foonegger aus nod) unbe»
tannter llrfacpe einen Sleooloerfdjuß auf
feine 17iährige Sdjtoefter ab, bie nad)
tur3er Reit ftarb. Sierauf fdjoß toon»
egger auf feine SDtutter, bie fcproeroerleßt
im Rantonsfpital liegt unb bann jagte
er fid) eine Rugel in ben Ropf^ Der
Tob trat unmittelbar nach bem todjuffe
ein. 91m 15. 3uli ftarb aud) bas brüte
Opfer bes Dramas, bie SJIutter £on»
eggers, im Spital. — 91m 14. 3uli früh
tourbe im ©aft3immer feiner SBopnung
in ber Rantftraße in Rurich ein Rauf»
mann unb ^abritant mit einem Ropf»
fchuß unb einem Dolch in ber Sruft be»

umßtlos aufgefunben. ©r ftarb, ohne
bas Seroußtfein roieber erlangt 3U haben,
im Spital, ©s ift noch fraglich, ob SJIorb
ober Selbftmorb oorliegt. — ©in ano»

npiner SIbfenber in Rürid) fanbte ber

eibgenoffifcRen Ober3ollbireïtion ben Se»

trag oon Sr. 1000 als Dedung für um»

gangette 3oIIbetreffniffe.

Der Slegierungsrat beïunbef
über bie îantonale Soltsabftimmung
oom 30. 3uni: Das ©efeß über Sdar
nahmen 3ur SBieberherftellung bes finan»
Siellett ©leidjgetoidjtes im totaatspaus»
halt ift mit 39,504 gegen 20,986 Stim»

men angenommen toorben. Die 3aI)I ber

leeren Stimmen betrug 185 unb bie ber

ungültigen 120. Son ben 207,106 in

tantonalen Slngelegenpeiten ftimmberea)»
tigten Sürgern finb 60,847 an bie llrnc
gegangen, ©infpraepen gegen biefes Slb-

ftimmungsergebnis finb nidjt eingelangt
©s wirb bespalb als gültig 3uftanbe»

getommen erllärt. - SIIs Sertreter bes

bernifchen Serbanbes ber Uhr-enfaort»
ïanten tourbe in bie fch-roei3erifdje Hhreii'
tammer gewählt: SJIaurice ©taüre,
Uhrenfabritant in Re Scoirmont, uni

3war an Stelle bes 3urüdtretenben -U)"

gierungsftatthalters Sictor ^enru
Sruntrut. - - 3n ben römifd)»!athohia^
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Ois neueste ^uike unserer àinee: Oie Isnlrs!
Vom V^akkenplât^

su^ ^vvercZ en^âem
làkst s sa n^e I eZ te

^edun^en

mit einigen moàrnen ^nks âurck-

Am 9. Juli ging über den Broye-
Bezirk des Kantons Fr ei bur g ein
heftiges Gewitter nieder, das großen
Schaden verursachte. Bei Düdin g en
wurde durch den Blitz ein Bauernhof
eingeäschert und in Payerne drang das
Wasser in die Keller ein.

In Genf starb ain 14. Juli im Al-
ter von 70 Jahren Louis Chavet, der
frühere Präsident des Genfer Stadt-
rates, der während langer Zeit auch
Verwaltungsrat des ..Journal de Ge-
nève" wax. — In der Nacht vom 14./15.
Juli kam »es in Genf zwischen zwei Jta-
lienern, namens Rubinelli und Favcro,
zu einem Streit, in dessen Verlauf Ru-
binelli dem Favero Messerstiche in den
Rücken, in die Brust und ins Gesicht
beibrachte. Rubinelli schnitt sich hierauf
die Kehle durch und wurde als Leiche
aufgefunden. Favero dürfte gerettet
werden können.

Im Kanton Glarus richteten La-
winen, Schneedruck und Ueberführungen
im Jahre 1934 einen behördlich fest-
gestellten Schaden von Fr. 107,000 an.
Davon entfallen Fr. 52,000 auf zerstörte
Gebäude.

Bei der Eemeindeabstimmung in St.
Moritz wurde mit 241 gegen 102
Stimmen ein Gesetz angenommen, das
bezweckt, die für den Kurort notwendigen
Skifelder und Uebungsgelände vor Ver-
bauungen zu schützen. In Frage kom-
men vor allem gewisse Abfahrtsstrecken,
die für internationale Rennprogramme
eine große Rolle spielen, und sodann
das für die Durchführung von Ski-
schulen unentbehrliche Gelände.

Am 14. Juli wurde in Becken ried
(Nidwaiden) das vom Bildhauer Hans
von Matt geschaffene Denkmal Isabella
Kaisers eingeweiht. Dem Einweiheakt

ging ein Festzug voraus, der sowohl
das Schaffen und Leben der Künstlerin
wie auch das Nidwaldner Volksleben zur
Darstellung brachte. Die erste Rede hielt
der Präsident des Dcnkmalkomitees, Re-
gierungsrat Murer, die eigentliche
Weiherede aber hielt Redaktor Oder-
inatt aus Zürich. Musik- und Gesangs-
vorträge schlössen die Feier ab. — In
Buochs gab der Privatier Gustav
Christen nach einer Eifersuchtsszene einen
Schuß auf seine Frau ab und richtete
dann die Waffe gegen sich. Die Frau
ist im Spital gestorben, der Mann dürfte
das Augenlicht verlieren.

St. G alIer Stickereifirmen, die nach
Südamerika lieferten, sahen sich gezwun-
gen, als Gegenwert für ihre Lieferungen
20,000 Panamahüte in Zahlung zu neh-
men, die durch den regulären Zwischen-
Handel in Verschleiß gebracht werden.

Im Auftrag der Bundesanwaltschaft
wurden in Bellinzona bei einigen
Mitarbeitern der Zeitschrift ,,Adula"
Hausdurchsuchungen vorgenommen. So
bei Fräulein Teresina Bontempi, Emilio
Colombi und anderen. Es wurde um-
fangreiches Material beschlagnahmt, das
nun den zuständigen Behörden über-
mittelt wird.

In Lausanne geriet der 61jährige
Gärtner Samuel Depierraz mit einem
Gefährten in Streit, in dessen Verlauf
er von diesem über die Treppe hinab
geschleudert wurde. Er erlag im Spital
seinen Verletzungen. Die Polizei sucht
den Widersacher.

Am 12. Juli nachmittags brachte der
Dorfbach von Ran da (Wallis) plötz-
lich große Mengen von Geschiebe zu Tal.
Etwa 50 Meter oberhalb des Bahn-
geleises durchbrach der Bach seine
Dämme und überfüllte Bahngeleise und

à 2)

Straße mit Schutt. Der Verkehr mußte
24 Stunden lang durch Umsteigen auf-
rechterhalten werden. — Der amerika-
nische Schriftsteller Richard Halliburton
will den Großen St. Bernhard auf
einem Elefanten traversieren, um die
Leistung Hannibals nachzuahmen. Aus-
gangspunkt der Unternehmung ist Mar-
tigny und der Endpunkt Aosta. Die
Behörden gewährten dem Amerikaner
freien Durchzug.

Am 10. Juli früh morgens wollten
auf der Wollishofener Allmend in Zu-
rich zwei Detektive einen Mann ver-
haften. Dieser erklärte Bickel zu heißen
und zog urplötzlich einen Revolver,
drückte ab und traf den einen Detektiv
in die Brust, wobei jedoch das Geschoß
am Füllfederhalter abprallte und im
Kleid stecken blieb. Dann jagte er sich

selbst eine Kugel in den Kopf und war
sofort tot. Es scheint sich um den be-
kannten Einbrecher Otto Bickel zu han-
dein. ^ Am 12. Juli abends gab in
der Gallusstraße in Zürich der Chauf-
feur Heinrich Honegger aus noch unbe-
kannter Ursache einen Revolverschuß auf
seine 17jährige Schwester ab, die nach
kurzer Zeit starb. Hierauf schoß Hon-
egger auf seine Mutter, die schwerverletzt
im Kantonsspital liegt und dann jagte
er sich eine Kugel in den Kopf^ Der
Tod trat unmittelbar nach dem Schusse
ein. Am 15. Juli starb auch das dritte
Opfer des Dramas, die Mutter Hon-
eggers, im Spital. — Am 14. Juli früh
wurde im Gastzimmer seiner Wohnung
in der Kantstraße in Zürich ein Kauf-
inann und Fabrikant mit einem Kopf-
schuß und einem Dolch in der Brust be-

wußtlos aufgefunden. Er starb, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
im Spital. Es ist noch fraglich, ob Mord
oder Selbstmord vorliegt. — Ein ano-
nyiner Absender in Zürich sandte der

eidgenössischen Oberzolldirektion den Be-
trag von Fr. 1000 als Deckung für um-
gangene Zollbetreffnisse.

Der Regierungsrat bekundet
über die kantonale Volksabstimmung
vom 30. Juni: Das Gesetz über Maß-
nahmen zur Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichtes im e^taatshaus-
halt ist mit 33,504 gegen 20,986 Stirn-
men angenommen worden. Die Zahl der

leeren Stimmen betrug 185 und die der

ungültigen 120. Von den 207,106 m

kantonalen Angelegenheiten stirnrnberech-

tigten Bürgern sind 60,347 an die Urne

gegangen. Einsprachen gegen dieses Ab-

stimmungsergebnis sind nicht eingelangt.
Es wird deshalb als gültig zustande-

gekommen erklärt. Als Vertreter des

bernischen Verbandes der Uhrenfabrr-
kanten wurde in die schweizerische Uhrem
kamrner gewühlt: Maurice Martre,
Uhrenfabrikant in Le Noirmont, um

zwar an Stelle des zurücktretenden Ne-

gierungsstatthalters Victor Henry >u

Pruntrut. - In den römisch-katholrscheu
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ftirdjenbiettft mürben aufgenommen: 3o»
jcpf) ©artf/e, oon unb in Aenblincourt,
Üugo ©ärtfcbi, oon ©ggitoil, in Saufen,
Serttarb ©attin, oon Aoirmont, in
Kourtéteile, ©eorges ©beorolet, oon
Sugneä, in Delsberg, £enri 3oliat, oon
Kourtéteiie, in ©orban, SRurtin Alaillat,
oon unb in ©ourtebour, unb Atarcel
©itftfjt), oon Söroenburg, in gregiécourt.
— Ulis SRitglieb unb Aräfibent ber Auf»
[idjtsfommiffion bes tantonalen grauen»
fpitals erhielt Dr. ©ruft 33ranb, unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte, bie
nacfjaefucfjte ©ntlaffung. An feine Stelle
rourbe gürfprecher grife Aupp in 23ern
getoäEjIt.

f Otto fibiiarb Sutip
gew. Drogift in Dt)""-

Donnerstag, ben 23. 9Jtai [tarb in 31)""
nad) turjem Unioot)lfein an einem §erjfcf>Iag
im üllter non 57 3al;ren Drogift Otto CEbnarb

ftunj, ein lieber unb geachteter 93ürger, beffeti
plötjlidjet Heimgang |'et)r betrauert tourbe. 9tod)
am ïage oor [einem §in[cl)eib u)ün[d)te er an
bei Stteuggafie einem fjreunb bei Befter fiaune
unb mit fröl)lid)em ffiemüt einen guten 3ag
unb arbeitete fteißig bis am Ülbenb, roäf)=
renb it)n bann am nädjften TOorgett §erjan=
fälle befielen, an beten [Jolgen er im Sei»
[ein [einer Angehörigen Janft entfcbjlief unb
einen lob erlitt, tuie er ihn [ich immer ge=
raünfdjt hatte.

Der SBerftorbene hatte fid), oor etnias mehr
als einem _3ahr einer [djroeten Operation unter»
Men mü[[en, oott ber er [ich immer mehr er»
holte unb bie nolle ©efunbljeit tuieber gu er»
halten hoffte, ©r freute fid) am neugeœoune»
nen fiebert unb tonnte feinem ©efdjäft roieber
mit Energie unb ttm[id)t oorftehen, ums ihm
große ©emigüumg nerfd)affte. ©lüdlid) fühlte
« [id), ber ©efellfdjaft unb [einen greunben
jurüefgegeben 3U fein — unb nun ift er Ieife
unb uneruiartet in bie beffere SBelt hiuübcrge»
fôlummert.

Otto ©buarb fiunj roat ein fflîantt eigener
uraft, ber fid) burd) gleiß, eifernen SBitlen
unb burd) eilt angeborenes faufmännifdjes 3a=
lent ju einer angefehenen Stellung emporgear»
bettet hatte, ©eborett am 28. Mars 1878 als

eines mit 13 ilinbern gefegrteten £ape=
Ifutnreifters in 3ürid) tourbe er, ba ifjm bas
Elternhaus teilte SBetufsausbilbuttg 311 oermit»
fein oermod)te, nad; Abfoloierung ber Sdfuleit
leinet 33aterftabt Ausläufer auf bent ieïe=

unb hierauf ^aefer unb 9Jiaga=
jtner tn oerfchtebenen ©efd>äftett. ©r [teilte fid)
aber [ein fiebertsäiel höher, unb als er als SRa»
Sajittet aud) in ber befannten großen Drogerie»
tfurna ginsler in 3"rid) befäjäftigt mar, er»

tnte et nebenbei unb ohne eigenttidje £et)re
Sfagiftenberuf febjr grünblid). fills Drogift

t:x"I ." ber golge in Jorgen, mo er
I et) bei einer ©rplofion fefjr fdjmere SBranbwun»

n pjog, in ber Drogerie Äürfteiner in 3I)uu

„ ?" Progerie §aaf in Sern. 3" 3f)un
Uov, •-*? " '"'t ber Dodfter bes Sdjuei»

lifinift Säuptli, bie ihm fünf fiinber
nettH t leiten eines in jungen fahren5?1 Sein 3iel, bie Selbftätibigmadjung,
(Sir?, •!$

•
<*'* « 1904 bie Drogetie 3Uin

im J) "^hun non ihrem Sefißer Äernen

tu t 0"=Saiis ait ber oberen §auptgn[[e
märt-

' »etmodjte. Der 2Beg führte auf»
'h'" aud) fdjroere Sorgen unbÄ; ntdjt erfpart blieben. O. ©. ftuns

3îam ?'®, ®afreumid)[e „Oriol", bie feinen
unb " flanjen Säjtnei) betannt machte,
diemit* t9}'eberte feiner Drogerie bie fÇabriï

sprobulte in Uttigen an, bie

iotof» »
3"frre erftellt tourbe. So

thauenhpr m s,
Snitiatioe unb ooraus»

•Hadifommp^*
• bafür, bah auch feine

men tm etgenen ©efdjäft filrBeit fattben.

Sehr ernft nahm es ber Serftorbettc mit
ben Hiflichten als Sürger unb ber Drang ber
©ergefe!l[d)aftung ber SKenfdjeu 3U gegen[ei»
tiger fyörberung ihrer 3"teref[eit unb ber ije»
btutg ihrer 3bea!e führte ihn in ben fireis
©teid)ge[inntet, unb ein be[onberes Skrbienft
enoarb er fid) im §anbroerter» unb ©eroerbe»

t Otto ©bttarb Suitj.

nerbanb non Dh"" ""b Itmgebung, ber unter
feiner ptäfibialeit fieitung non einem gefimben
unb enetgtfdjen ffieift befeelt roar unb organi»
fatotifd) einen träftigen ülusbau unb ®uf=
fd)U)ung erhielt, roofi'ir ihm benn aud) bie ©I)ten=
mitgliebfchaft erteilt tourbe, ©ine einflußreiche
unb geroid)tige fiîollc fpielte §err Äuns aud)
niete Sahte tjinburdj als Sertreter im tanto»
nalen ©eroerbenerbanb. Der iljnt Iiebgeroorbencn
Stabt befugte er fein 3"tercifc im Soertehrs»
unb 5ßer[chönerungsuereirt, roo er bie Sßerfamm»
lungen mit feinen îtntegungen belebte. Seiner
poetifdjen filber entfloß mattd) ein ®ers für
bas SBahrc unb Schöne im fieben; als Sänger
tDar er ein begeiftertes ffltitglieb bes SJtänner»
djors unb große, innere Se'friebigung faub et
bei feiner humanitären ffiefiitnung in ber
Seatusloge bes Obb geIIoro»Orbens, in ber ihm
feiten ber erfte ©rab suertannt mar.

Der ©emeinbe biente er als fiJiitgtieb unb
"rprä[ibent ber i)3rimarfd)uItommtffion, als SJtit»

glieb bet ginanjtommiffion unb als beliebter
geuerroehtoffiäier.

SBeäeichnenb für ben treuen l'Jtenfdjen geftaltete
[id) bie fieidjenfeier für Otto ©buarb Ättitj.
Unter großer SBeteiligung uott Dtjun unb aus»
roärts faub bie Ärentatioit in 93ern ftatt. 9tad)
einer religiöfeti Setradjtung non §errn ißfar»
rer ©raf entbot ijert Dr. 2B. 3oft namens bes

fiJtännerchors Dt)"" bem toten Sängerlameraben
ben teßten ©ruß, unb es mar ein feierlicher
fitugenblid, als bie gähne bes Vereins [id)
übet ben Sarg fentte. i^err Schroar} miirbigte
bas fieben bes ißerjtorbenen als [Jreunb. Die
Kîeben mürben umrahmt oon fiieberoorträgen
bes 9Jtännerd)ors. Unter ben Älängen bes 93e»

refinaliebes rourbe bas, roas an Otto ©buarb
ftun? fterblid) mar, ben nerjehtenben gianimeit
übergeben. Sein îlnbenîen aber lebt in ©fjrcit
fort!' B.

©etreffenb bas ®ef_e^ über
fOlafenabmert 3ur 2Bieber£)er
ftellung bes f i n a ît 31 e 11 e rt

®Ieid)geroid)ts im Staats»
baust) alt faßte ber fRegierungsrat
folgenbe ©efeblüffe: I. Sufraftfebung bes

©efefees: 1. Das am 30. Sunt 1935 00m
Sßolf angenommene ®efeb tritt am 1.

Uluguft 1935 in 5traft. Ausgenommen

finb folgenbe 33orfU>riften: Art. 25, lit.
a unb b (Stempelfteuer) treten am 1.
Dftober 1935 itt ftraft. lieber ben 3eit=
punît bes 3n!rafttretens ber folgenben
Artitel roirb ber Aegierungsrat fpäter
©eîcljluïï faffen: Art. 4, lit. a bis f CiReu
organifation bes Obcrgeridfts); Art. 10,
lit. a unb b, unb Art. 13 (Aeuorgant»
fation ber Steuereinfdjaßung unb Cef»
fentlidjteit ber Steuerregifter); Art. 25,
lit. c (Silletfteuer). 2. $ro3êffe, bie oor
Snfrafttreten bes ®efeßes redjtsbängig
getoorben finb, fiitb nad), altem Aedft
3U ®nbe 3U fübren. 3. lieber bie Aer»
redfnung ber Aüdcrftattnngen im 3aljr
1935 (Art. 14, lit. b bis e) toirb bie
Cantonale Armenbirettion ein Äreis»
fetsreiben erlaffen. 4. gür £anbänberun»
gen, bie oor bem 1. Auguft 1935 oer»
urtunbet toorben finb, ift bie Abgabe
na:d) altem Aedft 3U be3ablen, roenn bie
Anmelbung 3ur Sintragung in bas
©runbbud) oor bem 1. Ottober 1935
erfolgt. 5. Die Abgabe pom ©runb»
eigentum juriftifdjer Aerfonen (Art. 27,
3iffer IX) toirb im 3al)r 1935 nur 3ur
Hälfte besogen. II. teelbftanseigen in
Steuerperfcblagnisfällen unb Amncftie.
©eftüfet auf bie in Art. 12 bes ffiefetjes
über Älafsnatimen 3ur SBiebertierftellung
bes finan3tellen ©Ieid>getoid)ts im
Staatshaushalt oom 30. 3uni 1935
enthaltene ©rmädftigung befchliefet ber
Aegierungsrat, bie Seftimmungen bie»
fes Artitels über bie Steneramneftie auf
alle nad) bem 1. Auguft 1935 eingereid)»
ten Selbftan3êigen an3Utoenben unb in
foldjen gällen blofe eine Aad)ftener im
einfadjen 23etrag 3U besiehen. Aidjt als
freiroillige An3eige 3U behanbeln finb
foldje gälte, in benen eine Aachfteuer
geftüßt auf oormunbfdjaftlidfe ober ©rb»
fchaftsinoentare geltenb gemadft toirb,
3n allen gällen, in benen eine Afltdjf
jur Aufnahme ober ©inreidjung oon 3n»
oentaren befiehl, finb aud): oor bereu
©inreidfung feine freitoilligen An3eigen
entgegen3unel)men. gerner erliefe ber Ae=
gierungsrat eine Aoll3iehungsoerorb»
nung über bie fantonale ürifenabgabe.

Am 13. unb 14. 3uli fanb in 33 u r g »

borf bie Dagung ber !antonaIbernifd>en
Unteroffisiersoereine ftatt. Aad) oorher»
gegangenen SBetttämpfen fanb am 14.
nad) bem Atittagsbanïett oor ber geft»
halle bie gahnentoeihe unb gahnenüber»
gäbe ftatt. Aus ber Anfpradpe bes ^errn
Afper, ^Betriebsleiter ber Â. 5t. 2B. in
33iel, toar 3U entnehmen, bafe ber ©runb»
ftein sum heutigen llnteroffbiersoerein
1920 in 33urgborf gelegt tourbe. Am
1. Hnteroffbierstag im Sanb bei Schön»
buhl 1922 nahmen 150 SBetttämpfer
teil, heute finb es 826 getoorben. Die
gähne nahm gurier 2ßüthrid) als 5tan=
tonalpräfibent in feine Obhut unb über»
gab fie bem gäbnrid), gelbtoeibel grife
Äähler aus Surgborf, ber bamit unter
ben 5tlängen bes gahnenmarfches bie
gront abfdhritt. Dann fpielte bie Stabt»
mufif Surgborf bie Aaterlanbshpmnc.
Den Schlnfe ber Dagung bilbete ein
einbrndsooller geftsug.

grau ©tara 5tüpfer»Aulfer fei. in
Sinbelbanî ftiftete bem Aerein ,,gür
bas Alier" in Surgborf burd) £egat
einen 33etrag oon gr. 5000, beffen ©r»
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Kirchendienst wurden aufgenommene Jo-
seph Barthe, von und in Vendlincourt,
Hugo Bärtschi, von Eggiwil, in Laufen,
Bernard Cattin, von Noirmont, in
Courtetelle, Georges Chevrolet, von
Lugnez, in Delsberg, Henri Joliat, von
Courtetelle, in Torban, Martin Maillat,
von und in Courtedour, und Marcel
Bitschy, von Löwenburg, in Fregmcourt.
- Als Mitglied und Präsident der Auf-

sichtskommission des kantonalen Frauen-
spitals erhielt Dr. Ernst Brand, unter
Verdankung der geleisteten Dienste, die
nachgesuchte Entlassung. An seine Stelle
wurde Fürsprecher Fritz Rupp in Bern
gewählt.

f Otto Eduard Kunz,
gew. Drogist in Thun.

Donnerstag, den 23. Mai starb in Thun
»ach kurzem Unwohlsein an einem Herzschlag
im Alter von 57 Jahren Drogist Otto Eduard
Kunz, ein lieber und geachteter Bürger, dessen

plötzlicher Heimgang sehr betrauert wurde. Noch
am Tage vor seinem Hinscheid wünschte er an
der Kreuzgasse einem Freund bei bester Laune
i»id mit fröhlichem Gemüt einen guten Tag
und arbeitete fleißig bis am Abend, wäh-
rend ihn dann am nächsten Morgen Herzan-
fälle befielen, an deren Folgen er im Bei-
sein seiner Angehörigen sanft entschlief und
einen Tod erlitt, wie er ihn sich immer ge-
wünscht hatte.

Der Verstorbene hatte sich vor etwas mehr
als einem Jahr einer schweren Operation unter-
ziehen müssen, von der er sich immer mehr er-
holte und die volle Gesundheit wieder zu er-
halten hoffte. Er freute sich am neugewvnne-
neu Leben und konnte seinem Geschäft wieder
mit Energie und Umsicht vorstehen, was ihm
große Genugtuung verschaffte. Glücklich fühlte
er sich, der Gesellschaft und seinen Freunden
Mückgegeben zu sein — und nun ist er leise
>>nd unerwartet in die bessere Welt hinüberge-
lchlummert.

Otto Eduard Kunz war ein Mann eigener
Kraft, der sich durch Fleiß, eisernen Willen
und durch ein angeborenes kaufmännisches Ta-
lent zu einer angesehenen Stellung emporgear-
dmet hatte. Geboren am 23. März 1373 als
^ohn eines mit 13 Bindern gesegneten Tape-
Webermeisters in Zürich wurde er, da ihm das
er ternhaus leine Berufsausbildung zu verniit-
lein vermochle, nach Absolvierung der Schulen
leiner Vaterstadt Ausläufer auf dein Tele-
Mphenamt und hierauf Packer und Maga-
zmer m verschiedenen Geschäften. Er stellte sich
aber sein Lebensziel höher, und als er als Ma-
Winer auch in der bekannten großen Drogerie-
Mma Finsler in Zürich beschäftigt war, er-

rnte er nebenbei und ohne eigentliche Lehre
àogistenberuf sehr gründlich. Als Drogist

lin
ìu der Folge in Horgen, wo er

M> bei einer Erplosion sehr schwere Brandwun-
t zuzog, in der Drogerie Kürsteiner in Thnn

0 ,1,
Drogerie Haaf in Bern. In Thun

d»> f? ^ sich mit der Tochter des Schnei-
ick>-,n? Häuptli, die ihm fünf Kinder
o-nü

0
dmwn eines in jungen Jahren

r D Sein Ziel, die Selbstäiidigmachung,
U.i ° ^ er 1S04 die Drogerie zum

ìín m
bn Thun von ihrem Besitzer Kernen

n, ./^àon-Haus an der oberen Hanptgasse
wärt-

^ vermochte. Der Weg führte auf-
Riiài ^â'î, ihm auch schwere Sorgen und

àd «spart blieben. O. E. Kunz
Nam,n Vodenwichse „Oriol", die seinen

und
er ganzen Schweiz bekannt machte,

àmiî» r ^lederte seiner Drogerie die Fabrik
°à 5-Í Produkte in Uttigen an, die

soral- -
Jrrhre erstellt wurde. So

îchàuênM, m ^ "feiger Initiative und voraus-
Nachkommt- ^-Pàit dafür, daß auch seine

wen im eigenen Geschäft Arbeit fanden.

Sehr ernst nahm es der Verstorbene mit
den Pflichten als Bürger und der Drang der
Vergesellschaftung der Menschen zu gegensei-
tiger Förderung ihrer Interessen und der He-
bung ihrer Ideale führte ihn in den Kreis
Gleichgesinnter, und ein besonderes Verdienst
erwarb er sich im Handwerker- und Gewerbe-

ch Otto Eduard Kunz.

verband von Thun nnd Umgebung, der unter
seiner präsidialen Leitung von einem gesunden
und energischen Geist beseelt war und organi-
satorisch einen kräftigen Ausbau und Auf-
schwung erhielt, wofür ihm denn auch die Ehren-
Mitgliedschaft erteilt wurde. Eine einflußreiche
und gewichtige Rolle spielte Herr Kunz auch
viele Jahre hindurch als Vertreter im kanto-
nalen Gewerbeverband. Der ihm liebgewordenen
Stadt bezeugte er sein Interesse im Verkehrs-
und Verschönerungsverein, wo er die Versamm-
lungen mit seinen Anregungen belebte. Seiner
poetischen Ader entfloß manch ein Vers für
das Wahre und Schöne im Leben i als Sänger
war er ein begeistertes Mitglied des Männer-
chors und große, innere Befriedigung fand er
bei seiner Humanitären Gesinnung in der
Beatusloge des Odd Fellow-Ordens, in der ihm
zuzeiten der erste Grad zuerkannt war.

Der Gemeinde diente er als Mitglied und
Präsident der Primarschulkommission, als Mit-
glied der Finanzkommission und als beliebter
Feuerwehroffizier.

Bezeichnend für den treuen Menschen gestaltete
sich die Leichenfeier für Otto Eduard Kunz.
Unter großer Beteiligung von Thun und aus-
wärts fand die Kremation in Bern statt. Nach
einer religiösen Betrachtung von Herrn Pfar-
rer Graf entbot Herr Dr. W. Jost namens des

Männerchors Thun dem toten Sängerkameraden
den letzten Gruß, und es war ein feierlicher
Augenblick, als die Fahne des Vereins sich

über den Sarg senkte. Herr Schwarz würdigte
das Leben des Verstorbenen als Freund. Die
Reden wurden umrahmt von Liedervorträgen
des Männerchors. Unter den Klängen des Be-
resinaliedes wurde das, was an Otto Eduard
Kunz sterblich war, den verzehrenden Flammen
übergeben. Sein Andenken aber lebt in Ehren
forts L.

Betreffend das Gesetz über
Matznahmen zur Wieder her-
steklung des finanziellen
Gleichgewichts im Staats-
Haushalt fatzte der Regierungsrat
folgende Beschlüsse: I. Inkraftsetzung des

Gesetzes: 1. Das am 30. Juni 1935 vom
Volk angenommene Gesetz tritt am 1.

August 1935 in Kraft. Ausgenommen

sind folgende Vorschriften: Art. 25, lit.
a und b (Stempelsteuer) treten am 1.
Oktober 1935 in Kraft. Ueber den Zeit-
punkt des Inkrafttretens der folgenden
Artikel wird der Regierungsrat später
Veschlutz fassen: Art. 4, lit. a bis t (Neu-
organisation des Obergerichts): Art. 10,
lit. a und b, und Art. 13 (Neuorgani-
sation der Steuereinschatzung und Oef-
fentlichkeit der Steuerregister): Art. 25,
lit. o (Billetsteuer). 2. Prozesse, die vor
Inkrafttreten des Gesetzes rechtshängig
geworden sind, sind nach altem Recht
zu Ende zu führen. 3. Ueber die Ver-
rechnung der Rückerstattungen im Jahr
1935 (Art. 14, lit. b bis e) wird die
Kantonale Armendirektion ein Kreis-
schreiben erlassen. 4. Für Handänderun-
gen, die vor dem 1. August 1935 ver-
urkundet worden sind, ist die Abgabe
nach altem Recht zu bezahlen, wenn die
Anmeldung zur Eintragung in das
Grundbuch vor dem 1. Oktober 1935
erfolgt. 5. Die Abgabe pom Grund-
eigentum juristischer Personen (Art. 27,
Ziffer IX) wird im Jahr 1935 nur zur
Hälfte bezogen. II. e-elbstanzeigen in
Steuerverschlagnisfällen und Amnestie.
Gestützt auf die in Art. 12 des Gesetzes
über Matznahmen zur Wiederherstellung
des finanziellen Gleichgewichts im
Staatshaushalt vom 30. Juni 1935
enthaltene Ermächtigung beschlietzt der
Regierungsrat, die Bestimmungen die-
ses Artikels über die Steueramnestie auf
alle nach dem 1. August 1935 eingereich-
ten Selbstanzeigen anzuwenden und in
solchen Fällen blotz eine Nachsteuer im
einfachen Betrag zu beziehen. Nicht als
freiwillige Anzeige zu behandeln sind
solche Fälle, in denen eine Nachsteuer
gestützt auf vormundschaftliche oder Erb-
schaftsinventare geltend gemacht wird.
In allen Fällen, in denen eine Pflicht
zur Aufnahme oder Einreichung von In-
ventaren besteht, sind auch vor deren
Einreichung keine freiwilligen Anzeigen
entgegenzunehmen. Ferner erlietz der Re-
gierungsrat eine Vollziehungsverord-
nung über die kantonale Krisenabgabe.

Am 13. und 14. Juli fand in Burg-
dorf die Tagung der kantonalbernischen
Unteroffiziersvereine statt. Nach vorher-
gegangenen Wettkämpfen fand am 14.
nach dem Mittagsbankett vor der Fest-
Halle die Fahnenweihe und Fahnenüber-
gäbe statt. Aus der Ansprache des Herrn
Asper, Betriebsleiter der B. K. W. in
Viel, war zu entnehmen, datz der Grund-
stein zum heutigen Unteroffiziersverein
1920 in Burgdorf gelegt wurde. Am
1. Unteroffizierstag im Sand bei Schön-
buhl 1922 nahmen 150 Wettkämpfer
teil, heute sind es 326 geworden. Die
Fahne nahm Furier Wüthrich als Kan-
tonalpräsident in seine Obhut und über-
gab sie dem Fähnrich. Feldweibel Fritz
Bähler aus Burgdorf, der damit unter
den Klängen des Fahnenmarsches die
Front abschritt. Dann spielte die Stadt-
musik Burgdorf die Vaterlandshymne.
Den Schlutz der Tagung bildete ein
eindrucksvoller Festzug.

Frau Clara Küpfer-Pulfer sei. in
Hindelbank stiftete dem Verein „Für
das Alter" in Vurgdorf durch Legat
einen Betrag von Fr. 5000, dessen Er-



578 DIE BERNER WOCHE Nr, 29

trägniffe für bebürftige ©reife tri ber
©emeinbe frunbelbant ocnoenbet roerben
follett.

2lm 14. 3uli fartb in 2B i d) t r a d)

unter ftarïer Beteiligung ber 23eoölfe»
rung bie Itebcrgabe bes ein3ig aus ber
bamaligen 3eit ftammenben ©ebentfteins
für ben großen ©elebrten unb Staats»
mann 2tlbredjt non Kaller ftatt. IIa»
mens ber „Kaileriana", bie ben ©ebent»
ftein burd) Silbbauer 9®. fiinï reno»
uieren lieb, fprad) IRegierungs»
rat Seematter unb namens ber ©e»
meinbe übernahm ©emeinbepräfibent
liieberbaufer ben ©ebentftein.

2Tuf ber fiueg bei 2tffoItern rourbe
burd) bie Settion 23urgborf bes S.
9t. ©. ein Pfarrer Ken3i»©ebentftein ein»

geroeibt. Der ©ebentftein ift ant Sei»
figenlanbbubet, öftlid) bes ftaoallerie»
bentntals, placiert, ©s ift ein ginblings»
blod aus ber ©emeinbe Kasle. Die G5e»

benftafel enüuarf 9trdjitett ©ruft 23edj»
ftein in Surgborf.

Der Strmeebrüdentrain 1 (ftompag»
nien 7 unb 8) erftellte tuäbrenb bes
ÏBieberboIungsîurfes 3roifd)en £ p Î3 unb
3 a p p e I e n eine neue 23rüde non 30
SJÎeter Sänge unb 3 Bieter gabrbalm»
breite, ©s ift eine Pfabliodfbrüde, bie
aud) für fdjtuere Saften paffierbar ift.
Die ©emeinben Spf) unb itappelen bat»
ten an ben Sau lebigiid) bas Bîaterial
3U liefern, bie gefamte 2Irbeit leiftete
bie Druppe gratis.

Atlfreb A3ed war ein eifriger ARilitär. Son
1914 Bis 1918 [tanb er art unferer Saubes»

gtertje.
' Alls Alrtilleriefelbwetbel ijatte er eine

ftrenge ®ienftauffaffung, [eine ©ienftfamerab»
fcljaft war it>m Sebeusbebürfnis. Alnbett Ha»

gungen feiner AIrtillerietameraben feljtte er nie.

f AllDctf «cd,
gern. Siijebirettor bet Sdjroet). Aîolïsbamt.

©tibe 5Dîa>t uerftarb in A3ern im Hilter oon
65 3äl)ten §err Gilbert 33eä, gew. S3iâe»î)ireîtor
ber Sttjweijerifcfieu SBoItsbanl. ®er Serftor»
bene würbe im 3at)re 1869 als fünftes uon adjt
ffiefdjwiftem an ber Statte in A3ern geboren,
©s war it)m oergönnt, int Streife feiner Gütern
unb ffiefdjwifter eine fonttige 3ugenb ju oer»
(eben. Aiad) Albfoloietung ber Selunbarfdjule
trat er bei bet Sdjweijerifdjen Solïsbaut in
bie £el)te, bei weldjer er in ber golge feine £e=

bensftellung faitb. 9tad) SBeettbigung ber £el)r=
3eit würbe er in bie Streisban! St. ©allen oer»
jetjt, wo et einige 3at)re tätig war. AMefe 3«t
war für iljtt ein überaus fdjöner fiebensab»
fdjnitt unb mit ©enugtuung fpradj er uod)
nad) oielen 3at>ren itad) feiner Südtdjr und)
Sern uon jener fdjötten 3®ü, bie itjm f.o> oielc
angeuelpne ©rinnerungett Ijtnterlaffen ijatte.

Kauf feiner güfjtgfeit unb feiner einnehmen»
bett, ftets äuoortommenben Umgangsform,
madjte er auf ber f>auptbant A3ern rafd) itar»
riere. Sdjou in jungen 3<d)ten würbe er 3um
Äaffier ernannt. Seilte ftrenge tpflidjtauffaf»
fung unb feine tßünftlidjteit in alten Arbeiten
fanben bie oerbiente Aßürbigung Bei feinen Sor»
gefetjtcn. So aoancierte er 311111 §auptbud)t)alter
unb [päter 31111t St3e»I>iteftor, ein Seweis, wie
fet)t feine treuen Dienfte gewürbigt würben.
Atolle 45 3ot)te f)at et ber Solîsban! gebient;
oor 5 galjren ift er in ben uerbienten 9Mje»
ftanb getreten.

3m galjtc 1894 fdjlofj er ben ©Ijebunb mit
gräulein Olga AHuffie, mit ber er tuäljrcnb 41
3at;ren ein tjarmonifdjes Familienleben führte.
Oer ffit;e entfproffen 2 Söljiie, uon betten ber
eine ben Gütern [djott int 3arteit ttinbesalter
biit'rti bett Sob entriffett tourbe.

f Allbert Secf.

Sein alteßeit frotjes ©emüt iuad)te iljn aud)
311111 begeiferten Sänger. Oer Serner Sîânner»
djor, bent; er als eifriges AJtitglieb t»äf)rettb 40
3.al)ren angehörte, eljrte il)tt nad) 30jät)riger
Sîtiomitgtfebfdjaft 3unt ©Ijrenfängcr.

Oer Serftorbcne [teilte fid) aud) ber Oef=
fentlidjteit sur Alerfügung. So wirtte er 311 oer=
fdjiebenett totalen bei Sänger», Ourn» uttb
Sdjiitjenfefteu als Gl)ef bes Fiitaitstoefeits.

Allbert S3ed war eilt befdjeibener unb lie»
Ber btamerab, ber an ber Statur feine grofje
greube:. Ijatte. v Sütit feinen ettgern greunben
unteruafpit er öfters ABanberungett in alte ©e»
gettben ttttferes Sdjweiserlaitbes. ©r erfreute fid)
feiner Sebtag lang bis turs oor feinem Oobe
guter ©efunbtjeit. ©ine fdjleidjenbe Äranttjeit
gwattg t^n, fidj in Spitalpflege 3U Begeben,,
wo er. brei ABodjen fpäter, am 31. Altai, Be»

trauert oon feiner ©attin, feinem Sotine, fei»
ner betagten, Balb 95 3flfic® alten SOÏutter,
feilten ffiefdjwiftent unb feinen 3al)lreidjen greint»
ben feilte Stugen für immer fdjlofj.

Atn ber Orauerfeier im firematorium tjüü
§err tpfarrer Alrofi aus A3elp bem Oaljinge»
fdjiebenen einen tiefempfunbenen dtadjruf. ©ine
Oelegatioit bes Alrtilterieoereins A3ertt [teilte mit
umflorter galjite bie ©Ijrenwadje uttb ber A?er»

11er tlJtäuuerdjor natjm burd) 3wei ergreifeitbe
Siebet Albfdjieb 0011 feinem ©t)reii[ättger.

Unb nun weilt Allbert A3ed itid)t inet)r unter
11ns, aber etwas wirb uns immer bleiben:
Oie ©rinnerung an einen treuen, lieben greunb,
unb bas fülle ©ebenfen an einen guten unb
(entrechten Attenfdjeu. griebe [einer Alfdje!

O. R.

3rt ber S10 b t r a t s f i b u n g nom
12. 3uli roäblte ber Bat art Stelle oort
©mil_ Stegerttbaler uttb ÏBalier Nobler
in bie Sdjultommiffiort Sänggaffe urtb
Sulgertbacb ®attl èûgi, Sdjloffer, unb
Sans fiinber, 3tmmermeifter. gerner
genehmigte er nad> tu^em Referat oon
5tün3t (23. ®.) bas ^Reglement über bie
23erfid>erung gegen 2trbeitsIofi_gïeit in
ber ©emeinbe 23ern unb beroilligte für
ben 2tusbau ber SBafferoeriorgungs»
anlage im Sdjofbalbenfriebbof unb für
bie Snftanbftellung ber 3ufabrt 3um
Üteftaurant Sd)ioeIIenmätteIi 5trebite
pott gr. 32,000 unb gr. 2500.

3um 23efd)Iuîîe bes 23erröaltungsraies
ber S. 23 23.,. ber für ben ïofortigen
23eginn bes 23aues ber ßorraine»
balbelinie nom 23unb, Stanton unb 1

©emeinbe 23ern eine roeitere Subnentiott
oon gr. 500,000, alfo insgefamt « ;

Suboention oon gr. 4,730,000 oerlangt,
nahm eine Delegation bes Begierungsj
rates unb bes ©emeinberates in einet I

gemeinfamen Sibung Stellung. Da nun ^

fomobl ber 9tegierungsrat roie ber ®e»

meinberat ber ÛJÎeinung finb, baf fié I

biefe neuen 23ebingungen nidjt reifet»
tigen laïfen, befdjtoffen fie, bie Stiiet»

oention bes 23uttbesrates an3urufen unb

auf biefe 2Beife einen ©ntfdjeib herbei

3ufübren.

Dem 3abrbud): bes ftatiftxfcfjen
ber Stabt 23ern entnehmen toir, baf

bie Stabt im Sabre 1934 3um etilen

SCRale mehr als 120,000 ©inmohner
3äbite. 3u beginn bes 3abres tnarett

es 119,025 unb 3U ©nbe 120,330. Die

3ai)l ber ©befcbliefungen betrug im $e»

ridjtsiabre 1129, bie 3ai)l ber Sdjei

bungen 158. Die 3abl ber Sebenb

geborenen mar 1467, roooon 116 aufjer»

ehelicher Sertunft tuaren.

3n ben 55 Rotels unb grembeit»

penfionen ber Stabt toaren im 3tini

12,940 © ä ft e abgeftiegen, bie 3ahl b«

Uebernadjtungen belief fid): auf 27,233.

®on ben ©äften toaren 8689 aus bem

Sulanb unb 4251 aus bem 2IusW
gefomttten. Die 23ettenbefebung betrug

40,4 23roäent.

Die Stabtpoiijei bringt bie $oIp
oerorbnung oont 16. Desember ISS

betreffenb 23e!ämpfung bes Betriebs'

unb 2BobnIärmes in ©rinnerung. '%
nad). ift u. a. bas SOtufigieren, Snbettiü
fetjen oon fiautfpredjern unb 9K#
automaten, 9îabio unb anbern bei

artigen 2tpparatcii, fotoie jeber oerttp
bare rßärm bei offenen genftern, Diiw
unb im greien, auf prioatem Boben uiif

in ber Bäbe bemohnter Käufer oerboteii.

2BiberbanbIungen gegen biefe 23orW'
ten roerben mit 23ufee bis 3U gr, 50 bc

ftraft, roenn nicht tantonale StraffleW
eine höhere Strafe oorfeben (Störui
ber öffentlidjen fRube unb Drbnuns

burd> 9tad)tlärm 3um Beifpicl).

Die Veteranen bes ißontoitui'
fabroe reins 23ern unternahm

am 14. 3uli eine Bbeinfabrt oon W
bis IRotterbam. ioie3U rourbe ein »,

Bieter langes 23oot eingerid)tet, bas m

einem 2Iufenbootmotor oerfeben t)t..r
2Bafferfabrt ftefjt unter ber tecfttttl®-

£eitung bes Bräfibenten ber ®eteraii<_

fettion unb erreicht oorausfidjtha) '

19. 3uli ihr 3tel.
Brof. Dr. jur. et pbil.S?^«!

Singer, getoefener Örbinanus 1

germanifdje Philologie unb beut]®®,.

teraturgefd)id)te beging am 12. buu

neu 75. ©eburtstag.
2In ber pbilofopbifdjen fgaîultât I

llnioerfität beftanb gr äufetn
ner oon ©hur. bie Dottoprufiinfl,
2tn ber pbilofopbifcben gafuUai: i
ferer ^ocbfcbule beftanben bie D

Prüfung $err 3 f a a © r ü n g ar ,j
Stodbolm unb £>err 5 n r a I b © ®
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trägnisse für bedürftige Greise in der
Gemeinde Hindelbank verwendet werden
sollen.

Am 14. Juli fand in Wicht räch
unter starker Beteiligung der Bevölke-
rung die Uebergabe des einzig aus der
damaligen Zeit stammenden Gedenksteins
für den groszen Gelehrten und Staats-
mann Albrecht von Haller statt. Na-
mens der „Halleriana", die den Gedenk-
stein durch Bildhauer W. Link reno-
vieren ließ, sprach Regierungs-
rat Seematter und namens der Ee-
meinde übernahm Gemeindepräsident
Niederhauser den Gedenkstein.

Auf der Lueg bei Affoltern wurde
durch die Sektion Burgdorf des S.
A. C. ein Pfarrer Henzi-Eedenkstein ein-
geweiht. Der Gedenkstein ist am Hei-
ìigenlandhubel, östlich des Kavallerie-
denkmals, placiert. Es ist ein Findlings-
block aus der Gemeinde Hasle. Die Ee-
denktafel entwarf Architekt Ernst Bech-
stein in Burgdorf.

Der Armeebrückentrain 1 (Kompag-
men 7 und 8) erstellte während des
Wiedcrholungskurses zwischen Lyß und
Kap pel en eine neue Brücke von 30
Meter Länge und 3 Meter Fahrbahn-
breite. Es ist eine Pfahljochbrücke, die
auch für schwere Lasten passierbar ist.
Die Gemeinden Lyß und Kappelen hat-
ten an den Bau lediglich das Material
zu liefern, die gesamte Arbeit leistete
die Truppe gratis.

Alfred Beck war ein eifriger Militär. Von
1S14 bis 1S13 stand er an unserer Landes-
grenze/ Als Artilleriefeldweibel hatte er eine

strenge Dienstauffassung, seine Dienstkamerad-
schaft war ihm Lebensbedürfnis. An den Ta-
gungen seiner Artilleriekameraden fehlte er nie.

-f Albert Beck,

gew. Mzedirektvr der Schweiz. Volksbank.

Ende Niai verstarb in Bern im Alter von
65 Jahren Herr Albert Beck, gew. Vize-Direktor
der Schweizerischen Volksbank. Der Verstor-
bene wurde im Jahre IMS als fünftes von acht
Geschwistern an der Matte in Bern geboren.
Es war ihm vergönnt, im Kreise seiner Eltern
und Geschwister eine sonnige Jugend zu ver-
leben. Nach Absolvierung der Sekundärschule
trat er bei der Schweizerischen Volksbanl in
die Lehre, bei welcher er in der Folge seine Le-
bensstellung fand. Stach Beendigung der Lehr-
zeit wurde er in die Kreisbank St. Gallen ver-
seht, wo er einige Jahre tätig war. Diese Zeit
war für ihn ein überaus schöner Lebensab-
schnitt und mit Genugtuung sprach er noch
nach vielen Jahren nach seiner Rückkehr nach
Bern von jener schönen Zeit, die ihm so viele
angenehme Erinnerungen hinterlassen hatte.

Dank seiner Fähigkeit und seiner einnehmen-
den, stets zuvorkommenden Umgangsform,
machte er auf der Hauptbank Bern rasch Kar-
riere. Schon in jungen Jahren wurde er zum
Kassier ernannt. Seine strenge Pflichtausfas-
sung und seine Pünktlichkeit in allen Arbeiten
fanden die verdiente Würdigung bei seinen Vor-
gesetzten. So avancierte er zum Hauptbuchhalter
und später zum Vize-Direktor, ein Beweis, wie
sehr seine treuen Dienste gewürdigt wurden.
Volle 45 Jahre hat er der Volksbank gedient;
vor 5 Jahren ist er in den verdienten Ruhe-
stand getreten.

Im Jahre 13S4 schloß er den Ehebund mit
Fräulein Olga Alussie, mit der er während 41
Jahren ein harmonisches Familienleben führte.
Der Ehe entsprossen 2 Söhne, von denen der
eine den Eltern schon im zarten Kindesalter
durch den Tod entrissen wurde.

f Albert Veck.

Sein allezeit frohes Gemüt machte ihn auch
zum begeisterten Sänger. Der Berner Männer-
chor, dem er als eifriges Mitglied während 46
Jahren angehörte, ehrte ihn nach Zvjähriger
Aktivmitgliedschaft zum Ehrensünger.

Der Verstorbene stellte sich auch der Oef-
fentlichkeit zur Verfügung. So wirkte er zu ver-
schiedenen Malen bei Sänger-, Turn- und
-Schützenfesten als Chef des Finanzwesens.

Albert Beck war ein bescheidener und lie-
ber Kamerad, der an der Natur seine große
Freude, hatte. Mit seinen engern Freunden
unternahm er öfters Wanderungen in alle Ge-
genden unseres Schweizerlandes. Er erfreute sich

seiner Lebtag lang bis kurz vor seinem Tode
guter Gesundheit. Eine schleichende Krankheit
zwang ihn, sich in Spitalpflege zu begeben,,
wo er. drei Wochen später, am 31. Mai, be-
trauert von seiner Gattin, seinem Sohne, sei-
ner betagten, bald 95 Jahre alten Mutter,
seinen Geschwistern und seinen zahlreichen Freun-
den seine Augen für immer schloß.

An der Trnuerfeier im Krematorium hielt
Herr Pfarrer Vrosi aus Belp dem Dahinge-
schiedenen einen tiefempfundenen Nachruf. Eine
Delegation des Artillerievereins Bern stellte mit
umflorter Fahne die Ehrenwache und der Ber-
ner Männerchor nahm durch zwei ergreifende
Lieder Abschied von seinein Ehrensänger.

llnd nun weilt Albert Beck nicht mehr unter
uns, aber etwas wird uns immer bleiben:
Die Erinnerung an einen treuen, lieben Freund,
und das stille Gedenken an einen guten und
senkrechten Menschen. Friede seiner Asche!

0. U

In der S t a d t r a t s s i tz u n g voni
13. Juli Wählte der Rat an Stelle von
Emil Siegenthaler und Walter Kodier
in die Schulkommission Länggasse und
Sulgenbach Paul Hügi, Schlosser, und
Hans Linder, Zimmermeister. Ferner
genehmigte er nach kurzem Referat von
Künzi (B. P.) das Reglement über die
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit in
der Gemeinde Bern und bewilligte für
den Ausbau der Wasserversorgungs-
anlage im Schoßhaldenfriedhof und für
die Jnstandstellung der Zufahrt zum
Restaurant Schivellenmätteli Kredite
von Fr. 32,300 und Fr. 2500.

Zum Beschlusse des Verwaltungsrat«
der S. B. B., der für den sofortiger
Beginn des Baues der Lorraine-
Haldelinie vom Bund, Kanton M I

Gemeinde Bern eine weitere Subvention
von Fr. 500,000, also insgesamt e«
Subvention von Fr. 4,730,000 verlangt,
nahm eine Delegation des Regierung?-
rates und des Gemeinderates in ein«

gemeinsamen Sitzung Stellung. Da M
sowohl der Regierungsrat wie der à-
meinderat der Meinung sind, daß siâ -

diese neuen Bedingungen nicht rechtfw
tigen lassen, beschlossen sie, die Inter-
vention des Bundesrates anzurufen unb

auf diese Weise einen Entscheid herbei-

zuführen.
Dem Jahrbuch des statistischen

der Stadt Bern entnehmen wir, dos

die Stadt im Jahre 1934 zum ersten

Male mehr als 120,000 Einwohner
zählte. Zu beginn des Jahres waren

es 119,025 und zu Ende 120,330. Die

Zahl der Eheschließungen betrug im Be-

richtsjahre 1129, die Zahl der Schei-

düngen 158. Die Zahl der Lebend-

geborenen war 1467, wovon 116 außer-

ehelicher Herkunft waren.

In den 55 Hotels und Fremden-

Pensionen der Stadt waren im I«
12,940 Eäste abgestiegen, die Zahl der

Uebernachtungen belief sich auf 27,W
Von den Gästen waren 8689 aus dm

Inland und 4251 aus dem Ausland

gekommen. Die Bettenbesetzung bet«
40,4 Prozent.

Die Stadtpolizei bringt die Polip
Verordnung vom 16. Dezember IN
betreffend Bekämpfung des Betriebs-

und Wohnlärmes in Erinnerung. Dm-

nach ist u. a. das Musizieren, Jnbetrià
setzen von Lautsprechern und Mm
automaton, Radio und andern der-

artigen Apparaten, sowie jeder vermeid-

bare Lärm bei offenen Fenstern, Tm«

und im Freien, auf privatem Boden «
in der Nähe bewohnter Häuser verbot«.

WiderHandlungen gegen diese Vorschub

ten werden mit Buße bis zu Fr. 50 N-

straft, wenn nicht kantonale E?trafgesv

eine höhere Strafe vorsehen lStör«
der öffentlichen Ruhe und Ordn«
durch Nachtlärm zum Beispiel).

Die Veteranen des Pontonieu
fahrve reins Bern unternahm

am 14. Juli eine Rheinfahrt von M
bis Rotterdam. Hiezu wurde em a,

Meter langes Boot eingerichtet, das m

einem Außenbootmotor versehen ^
Wasserfahrt steht unter der techm«

Leitung des Präsidenten der Vetera«
sektion und erreicht voraussichtlich >

19. Juli ihr Ziel.
Prof. Dr. jur. et plnl., Saml>'l

Singer, gewesener Ordinarius/
germanische Philologie und deutsch^
teraturgeschichte beging am 12. öun

nen 75. Geburtstag.

An der philosophischen Fakultät
Universität bestand Fräulein M

ner von Chur die Doktorprufunü
An der philosophischen Fakubat l
serer Hochschule bestanden die

^

Prüfung Herr Is a a k E r ü n S ar
Stockholm und Herr Harald Ich
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f) e fe con ©ubtfon. — ïln ber jurifttfd)en
gafultät promenierte Sert g r 113 ©t
mon, ber feme oolfsnnrticpafllidjen
Stubien mit bem X)r. rer. pol. ab»
ftfslofe.

Sim 11. Suit tourbe beim fogenannten
joofenlitpf bei ©remgartett bie Setcpe
bes Sans 51 a f p a r, Kaufmann in
3ürid), gelänbet, ber am 1. 3ult bei
ber iRettung eines Slinbes in Dljun auf
tragifdje ÏBeife ertrunïcn ift.

2Im 14. 3uli abenbs entftanb im 3.
Stod bes Saufes ilornbausplafe 13 ein
3 i m m e r b r a n b, ber lief) rafdj auf
ben ganäen Dacpftul)! ausbreitete, Drotj
fofortigen Eingreifens ber ©ranbmadje
unb ber gfeuerroebren ber inneren Stctbl,
bes Sreitenrains, ber fiorraine, bes Spi»
taladers unb ber Sänggaffe brannte ber
Dacpftod uollfommen aus. Das ©ranb»
[;aus, bas beute bem Stoloniaüoaren»
bänbler 2Baltf)er»©ud)er gebort, bat eine
grobe ©ergangertpeit. 1556 taufte es
Sans (5ran3 ©ägelt, ber Eroberer ber
ÏBaabt, für feinen Soprt Sans SRubolf.
Darum piejj es aud) beute nod) ,,9iä»
gelibaus" unb ber Durchgang 00m
Sornbausplab 3ur Sdîebgergaffe pieft
©ägeligäpdjert. Seither bat bas Saus
allerbings oft ben ©efiper gemed)felt.
Eine Zeitlang beherbergte es bas
Sßedjfelfädelmeifteramt unb 1803 bê3og
es ber ©mtsftattpalter. 1835 aber mar
bie Einroobner=91täbchenfdjule barin in»
ftalliert, bie bann 1872 in bie ©uttbes»
gaffe 30g.

3n ber Di er p artfrag e tarn eine
Einigung 3uftanbe. Die Söfung bürfte
alle ©arteten befriebigen. ©om Dahl»
ÖÖI3H tourbe nod) bie öftlidfe ©artie bes
Sßalbes bis sum ©art ber beutfdjen @e»

fanbtfdjaft unb ber SBalbftreifcn gegen
bas 5ta=2ße»De bis 3ur Dpormannftrape
3U Dierpart3toeden 3ur ©erfügung ge=
ftellt, fo bah nun genügenbes ©real oor»
banben ift, bas etroa lOntal fo grofe ift
œie ber jeptge Dierparf. Die Elfenau
aber foil als ©aturreferoat ertlärt roer»
ben. Die ftäbtifche ©aubirettion II ar=
beitet nun ein befinitioes Dierpartprojett
aus, bas ben ©epörbert red)t3eitig oor»
gelegt xoerben foil, fo bah mit ben ©r=
arbeiten nod) im Spät h erb ft ober 2Bin=
ter begonnen toerben tonnte.

Kleine Umschau
SBettn übet irgenbeine Sache — befonbers

^ab mäljrenb ber ijunbstagsjeit — oiel
itno larug gerebet toitb, fo fommt es 311m Scfyluffe
wetft 3u irgendeinem ilompromiß, mit beni jtd)
par bie ftreitenben Parteien juftiebengeben,
bas abet fut bie „Sad)e" felbft meift yetjr
unangenehm ift. So äljnlid) ergefjt es fdjein»
pt jetjt aud) ber „Sad),e Ütbeffinien". ©ad)

P' Onerierten Stadjridjten Jollen fid) bie ©top»
madjte batiin geeinigt ija&en, Stbeffinien oor
eett ©ölfetbintb ju gitieren unb il)m feine Sün»
pn Dorjuljalten. ©s tjat nämlid) erftens bie
pnaoetei nid)t genügenb unterbrüdt, jœeitens

« ü*. "5en nidjt grütiblicf) genug feftgefetjt
no Drittens tjat es fein 3roedmäJstges ©erroal»
nngsftjftem. (ÜBas nun biefe Sünben anbe»
angt, fo I)at junt Seifpiel granfreid) in iüla»

h v 4
Stlaoerei aud). nod), nidjt ganj ge»

nn* ©renjftreitigfeiten gibt es aud) heute
«3'^ 3®t|d)en ben dlteften unb jioilifierteften
J aüjbarftaaten unb toas smedmäßige ©ertoal»
iungs]i)|teme anbelangt, ba toill id> überhaupt
ntd)ts brüber teben.) ©ibt Stbeffinien biefe
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feine Unterlaffungeni? reumütig 3U, bann be»

traut ber Sölferbün# gtalien mit einem ffllan»
bat über Slbefftnien, um bort Drbnung ju
fdjaffen. Sollte es aber tjalsftarrig bleiben
unb nidjts bereuen roolten, bann roirb es tut»
3ert)anb aus bem ©ölferbunb ausgefdjtoffeit unb
gtalien roirb bdmit betraut, [eine Salsftanig»
leit 3U brechen. î)as Sîefultat ift alfo in beiben
gälten bas gleidfe unb laut „ÏRotning ©oft"
eine fet)r glüdlidje Söfung, tueil fie bas ,,©e=
fidjt bes ®ölfevbunbes roatirt", ofme ©nglanb
unb grantreid) in einen Äoiiffilt mit gtalien
3U oerroideln. 9iun, raenn bie ganäe ©efdjidjte
feine fette §unbstagsente ift, bann ift fie roirt»
ltd) bejetdjnenb unb jebermann, ber nodj Suft
3um Deuten I)at, tann fid) feinen Seit über
bas ,,œal)re ©efid)t" bes SöIIerbunbes ben»

ïen, je nad) feiner ffiinftetlung unb feinen fon»
ftigen Ueberjeugungen. für meine ©erfon
muh aber offen eingegeben, baf; id), toenn id)
ber Siölterbunb toäre, bermalett mein ©efidft
[dfantbaft oerI)ütIeu unb mid> überl)aupt nid)t
in ber Oeffentlid)teit äeigen toürbe.

„Unb raie bie Sitten fungen, fo 3iuitfd)ern
bie gungen". ffianä ftimmt bas 3U>ar nid)t,
es füllte in biefem galle beifeen: „SBie bie
©rof;en meinen, [0 tun es. bie itleinen", beim
toit baürrt 3'Bärn aud> einen ähnlichen gall,
îlnb bas ift bie „Dierpartfrage". 9îacb fahre»
langem ©arlainentieren unb monatelangem
„kompromittieren" haben fiel) aud) in biefer
'oic ftreitenben ©arteien auf Äoften ber „Sadje",
unb bas finb biesmal unfere ftäbtifdjen Diere,
auf ein 35äl>Il)öIäliprojelt ftatt bem ©Ifertau»
projett geeinigt. 3toar toäre, mie bas komitee
bes Statur» unb Dierpartoereins in feinem
Communiqué fo fd)ön fagt, fadjlid) betrachtet
bie ©tfenau nach tote oor bas günftigfte Slreal
für einen Statur» unb Dierparf, aber bas ko»
mitee mollte bie gan3e ©efd)id)te nid)t 3U einem
Streitobjett für bie SBeoölterung machen, ba
ja bei einer Slbftimmung bie Seibenfdfaften ftart
aufgewühlt toorben toären unb bas Kefultat,
gau3 gleiih, uiie es ausgefallen toäre, otel S3it»
terteit beim oerlietcitben Seile ausgeioirtt hätte,
gmmerhtn aber bar) ber Statur» unb Sierfctjulj»
parïoerein bas Slerbienft für fid) in Stnfprud)
nehmen, bie Slngefegenbeit fo tocit geförbert
3U haben, baf) nun eine befinitioe Söfung oor»
liegt. Die Surgergemcinbe hat nun einen fo
großen Seil bes Dät)Il)öl3lis 3ur Verfügung ge»

ftellt, baf) eine Jd)öne Sierparlanlage gefdjaf»
fen toerben tarnt unb aufteebem tourbe ber
Streifen längs bes Dalmasitoeges bis 3ur
Sdfönaubriide, in toeldjent nad) betn ©rojeïte
ber ©aubirettion II bie kleinftabtmenagerie mit
ben käfigen hätte untergebracht toerben fotleii,
aus betn gutunftsprojette eliminiert. Unb fo

t)at ftd) oorberhanb bie SietpaxJftage in SBohl»
gefallen aufgelöft. Die ©aubirettion arbeitet
ein neues befinitioes Sierpartprofett aus unb
bie ©Ifenau bleibt 001t ben Sieren oerfd)ont.
Slbsutoarten toäre ttutt nur nod), ob alles
roirtlid) glatt oon ftatten geht unb ob fid)
nicht jetjt „greuttbe ber bisher unoerfehrten
„fungfräulid)en Statur" bes DäI)II)öl3lis fin»
ben toerben, bie beffen Serunftaltung burd)
„tebenbige" Siere nid)t bttlben töntten.
kommt's fo, bann toäre es toirllid) beffer,
bie Sifahtrfdje ausgeftopft tns 3taturhiftorifd)e
SJtufeunt tu i-eüer. unb bie ©üffel unb Samas
nod) oor bem Umbau ber „alten Sd)al" als
oerbilligtes Sîinb» refp. Sdjaffleifd) 311 nüh»
ltd)er Sertoertuttg 3U bringen.

Srotj aliebem aber finb toir fcljt mitts
in ber Sabefaifon brinnett unb alle SBelt geht
je nad) ,,©Iufd)t" ober auch ©ermögensoerhält»
ttiffett teils in. bie Stare, teils in bas ka=SBe»

De, teils ipgpaterlänbifdje Stranb» unb See»

bäber, teils aber aud) in auslänbifdje SJteere,

ja fogar in bie SIbria baben. Denn toir finb
ja bereit bod) glüctlid) [0 toeit, bah toir bas
Saben itt natürlidjen ©etoäffern äts ©ergnügen
unb nicht als Strafe betradjten, roie unfere
mittelalterlichen ©oreltern. Damals ftedte man
©hebted)erinn.en'- unb 3ant= unb ftreitfüdjtige
(vuttiensper'o.itcn sunt erhebenben ©aubtutn ih»

ret SJtttmenf^eh in käftge unb tauchte fie bann
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ins ghtfs» refp. Seetoaffer. SRait ermattete
oon ber Doud)e SBunbermirtungen be3üglid) Sfb»

lühtung ilpes allju peifjen ©lutes. Stun glaube
id) allerbings nidjt an biefe i^dltoirlung ber
natürlichen ©ctoüffer, beim id) bin über3eugt
baoott, baf; fid) heute bebeutenb mehr galante
©hefrauen unb nicht gan3 friebliebenbe toeib»
licl)c ©nge!d)ett 31t ihrem ©ergnügen in ben tat»
ten gluten h^'umtumtneln, als bamals [traf»
toeife barin eingetaud)t tourbeit unb troljbem
mehren fid), bie „gefdft'ebenen ©hepaate" oott
gaht 3U gat)r unb Setleumbuitgspro3effe gibt's
aud) noch immer. Slbgefetjen oont ©reftige ift's
aber pemltd) gleidj.giltig, ob man in einem
Sd)toei3erfee ober in ber Stbria babet. Denn
taud'en in ber SIbria um bie §unbstags}eit
§aifi[d)e auf, bie ben ©abenben gefährlich roer»
ben, fo befotgen biefe Stolle in unferen l)ti=
mifchen Seen meiftens bie SJtotorboote. Unb
toenn ntatt 311m Seifptel in gtume Slusfidjts»
türme 3Ur ©cobaclpung ber hrranfdjtotinmenben
^aififdje baut unb bie ©abenben burch Sirenen»
gebrüll hrimruft, fobalb fid) am SReeresfpiegel
bie d)atalteriflifct)en Stüdenflofjen eines foIcl)en
Seeräubers seigen, fo follte man, nad) ben ©r=
fahtungen ber Tctjten ffiodje int 3ürä)er» unb
©enferfee, bie ©abenben aud) oor „tollgetoor»
betten Sttotorbooten" mit Sirenenllängen toar»
tteit, bamit fie fiel) möglid)ft itt Sidjerheit brin»
gen tonnten. Denn matt tonnte '

l)eut3utage
ettoas frei nad)' Schillers könig ©I)ilipp fageit:
Der knabe SDtotor fängt an 31t Jßatibe, 311

SBaffer unb itt ber Duft fürchterlich 3U raerbett.
Stber natürlich, bann gälte man als unoer»
befferltdjer Steattionär.

Statt bett berühmten „©e[d)td)ten aus bent
SBienertoalb" aber gibt's bei uns ,,©erücl)te
aus bem ©3pIcrtoaIb". So oerbreitete fid) jüitgft
hartnädig bas Ö3erüd)t oon einem Ûuftmorb
im SBpIertoalb. Slad) einigen Xagen muntelte
man fogar fd)on 0011 abgefdjnittenen grauen»
Prüften, bie bort gefttnben mürben. £aut ©0=
Ii3etbertd)t mar bie ganse ©efdpdjte bann al=

letbings giemlid) harmlos, ©in fdfroermiitiger
güttglittg roollte, oielleidjt nicht einmal gaii3
im ffirnfte, in bie Stare Iptingen unb feine Se»
gteitcrin hielt il)it 3iitüd, roobet fie oergtuetfell
um kdlfe feprie. Das alfo mar „bes ©ubels
kern". Unb mit Sern»©I)icago, bas befonbers
bie fenfationslüfternen 2BeibIid)teiten fo oft 3i»

tiert patten, mar es toieber nidjts.
© I) r i ft i a n fluegguet.

Tropenkoller.
fjeif; brennt bie Sonne
herunter oom §immel,
Dod) fommt leine 9iuhe
gn's SBettengemimmcI.
Die gunffprüdje fliljett,
£80 yjlettfcpen nur roohnett,
Unb 3citnnsen Jorgen
gür Senfationen:

„Der Dttce fdjidt Druppen
Dead) Slfrifas küften
Unb felbft am Slequator
Die. Sieger fepon ruften,
gn Selfaft ba fäntpfen
©erscoeifelt bie gren,
Die ©ttffen in Slfien
SJlobilificrett."

gn Defterreid), ba fängt es

Sicp aud) an 311 rühren,
Die .pabsburger ntöcpt' man
Dort gern reftaurieren.
gn grantreid) bie ©olfsfront
Unb 's geuerfreu3 ftreiten,
©lan ahnt für bie 3ui>mft
Dort böfe ©e3eiten."

kur3, böfe Depefdjen
9Jlad)en bie Slunbe,
©ringen oon Seudjen
Unb ©utfdjen oiet kunbe.
Slingsum bie ffllenfchheit
§at 's fiunbstagefieber,
Das brennt, bis bie i^unbstage
©lüdltd) oorüber. $ 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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h e k von Bubikon. — An der juristischen
Fakultät promovierte Herr Fritz Si-
mon, der seine volkswirtschaftlichen
Studien mit dem Dr. rer. pol. ab-
schloß.

Am 11. Juli wurde beim sogenannten
.Hosenlupf bei Bremgarten die Leiche
des Hans Kaspar, Kaufmann in
Zürich, gelandet, der am 1. Juli bei
der Rettung eines Kindes in Thun auf
tragische Weise ertrunken ist.

Am 14. Juli abends entstand im 3.
Stock des Hauses Kornhausplatz 13 ein
Zimmerbrand, der sich rasch auf
den ganzen Dachstuhl ausbreitete. Trotz
sofortigen Eingreifens der Brandwache
und der Feuerwehren der inneren Stadt,
des Breitenrains, der Lorraine, des Spi-
talackers und der Länggasse brannte der
Dachstock vollkommen aus. Das Brand-
Haus, das heute dem Kolonialwaren-
Händler Walther-Bucher gehört, hat eine
große Vergangenheit. 1556 kaufte es
Hans Franz Nägeli, der Eroberer der
Waadt, für seinen Sohn Hans Rudolf.
Darum hieß es auch heute noch „Nä-
gelihaus" und der Durchgang vom
Kornhausplatz zur Metzgergasse hieß
Nägeligäßchen. Seither hat das Haus
allerdings oft den Besitzer gewechselt.
Eine Zeitlang beherbergte es das
Wechselsäckelmeisteramt und 1863 bezog
es der Amtsstatthalter. 1835 aber war
die Einwohner-Mädchenschule darin in-
stalliert, die dann 1372 in die Bundes-
gasse zog.

In der Tierparifrage kam eine
Einigung zustande. Die Lösung dürfte
alle Parteien befriedigen. Vom Dähl-
hölzli wurde noch die östliche Partie des
Waldes bis zum Park der deutschen Ge-
jandtschaft und der Waldstreifen gegen
das Ka-We-De bis zur Thormannstraße
zu Tierparkzwecken zur Verfügung ge-
stellt, so daß nun genügendes Areal vor-
Handen ist, das etwa 16mal so groß ist
wie der jetzige Tierpark. Die Elfenau
aber soll als Naturreservat erklärt wer-
den. Die städtische Baudirektion II ar-
beitet nun ein definitives Tierparkprojekt
aus, das den Behörden rechtzeitig vor-
gelegt werden soll, so daß mit den Ar-
Arbeiten noch im Spätherbst oder Win-
ter begonnen werden könnte.

kleine
Wenn über irgendeine Sache — besonders

und während der Hundstagszeit — viel
und lang geredet wird, so kommt es zum Schlüsse
Zuerst zu irgendeinem Kompromiß, mit dem sich
Zwar die streitenden Parteien zufriedengeben,
das aber für die „Sache" selbst meist sehr
unangenehm ist. So ähnlich ergeht es schein-
dar jetzt auch der „Sache Abessinien". Nach

allerletzten Nachrichten sollen sich die Groß-
machte dahin geeinigt haben, Abessinien vor
den Völkerbund zu zitieren und ihm seine Slln-
^eu vorzuhalten. Es hat nämlich erstens die
Sklaverei nicht genügend unterdrückt, zweitens

Grenzen nicht gründlich genug festgesetzt
nd drittens hat es kein zweckmäßiges Verwal-
ungssystem. (Was nun diese Sünden anbe-
angh so hat zum Beispiel Frankreich in Ma-

die Sklaverei auch noch nicht ganz ge-
.^denzstreitigkeiten gibt es auch heute

iv^i.^chen den ältesten und zivilisiertesten
machdarstaaten und was zweckmäßige Verwal-
mngsMeme anbelangt, da will ich überhaupt
mqts drüber reden.) Gibt Abessinien diese

seine Unterlassungen^ reumütig zu, dann be-
traut der Völkerbund Italien mit einem Man-
dat über Abessinien, um dort Ordnung zu
schaffen. Sollte es aber halsstarrig bleiben
und nichts bereuen wollen, dann wird es kur-
zerHand aus dem Völkerbund ausgeschlossen und
Italien wird damit betraut, seine Halsstarrig-
keit zu brechen. Das Resultat ist also in beiden
Fällen das gleiche und laut „Morning Post"
eine sehr glückliche Lösung, weil sie das „Ge-
sicht des Völkerbundes wahrt", ohne England
und Frankreich in einen Konflikt mit Italien
zu verwickeln. Nun, wenn die ganze Geschichte
keine fette Hundstagsente ist, dann ist sie wirk-
lich bezeichnend und jedermann, der noch Lust
zum Denken hat, kann sich seinen Teil über
das „wahre Gesicht" des Völkerbundes den-
ken, je nach seiner Einstellung und seinen son-
stigen Ueberzeugungen. Ich für meine Person
muß aber offen eingestehen, daß ich, wenn ich
der Völkerbund wäre, dermalen mein Gesicht
schamhaft verhüllen und mich überhaupt nicht
in der Öffentlichkeit zeigen würde.

„Und wie die Alten sungen, so zwitschern
die Jungen". Ganz stimmt das zwar nicht,
es sollte in diesem Falle heißen: „Wie die
Großen meinen, so tun es die Kleinen", denn
wir haben z'Bärn auch einen ähnlichen Fall.
Und das ist die „Tierparkfrage". Nach jähre-
langem Parlamentieren und monatelangem
„Kompromittieren" haben sich auch in dieser
die streitenden Parteien auf Kosten der „Sache",
und das sind diesmal unsere städtischen Tiere,
auf ein Dählhölzliprojekt statt dem Elfenau-
Projekt geeinigt. Zwar wäre, wie das Komitee
des Natur- und Tierparkvereins in seinem
Communique so schön sagt, sachlich betrachtet
die Elfenau nach wie vor das günstigste Areal
für einen Natur- und Tierpark, aber das Ko-
mitee wollte die ganze Geschichte nicht zu einem
Streitobjekt für die Bevölkerung machen, da
ja bei einer Abstimmung die Leidenschaften stark
aufgewühlt worden wären und das Resultat,
ganz gleich, wie es ausgefallen wäre, viel Bit-
terkeit beim verlierenden Teile ausgewirkt hätte.
Immerhin aber darf der Natur- und Tierschutz-
parkverein das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, die Angelegenheit so weit gefördert
zu habe», daß nun eine definitive Lösung vor-
liegt. Die Burgergemeinde hat nun einen so

großen Teil des Dählhölzlis zur Verfügung ge-
stellt, daß eine schöne Tierparkanlage geschaf-
sen werden kann und außerdem wurde der
Streifen längs des Dalinaziweges bis zur
Schönaubrücke, in welchem nach dem Projekte
der Baüdirektion II die Kleinstadtmenagerie mit
den Käfigen hätte untergebracht werden sollen,
aus dem Zukunftsprojckte eliminiert. Und so

hat sich vorderhand die Tierparkfrage in Wohl-
gefallen aufgelöst. Die Baudirektion arbeitet
ein neues definitives Tierparkprojekt aus und
die Elfenau bleibt von den Tieren verschont.
Abzuwarten wäre nun nur noch, ob alles
wirklich glatt von statten geht und ob sich

nicht jetzt „Freunde der bisher unversehrten
„jungfräulichen Natur" des Dählhölzlis sin-
den werden, die dessen Verunstaltung durch
„lebendige" Tiere nicht dulden können.
Kommt's so, dann wäre es wirklich besser,
die Sikahirsche ausgestopft ins Naturhistorische
Museum zu-stellen und die Büffel und Lamas
noch vor dem Umbau der „alten Schal" als
verbilligtes Rind- resp. Schaffleisch zu nütz-
licher Verwertung zu bringen.

Trotz alledem aber sind wir jetzt mitts
in der Badesaison drinnen und alle Welt geht
je nach „Gluscht" oder auch Vermögensverhält-
nissen teils m die Aare, teils in das Ka-We-
De, teils ist vaterländische Strand- und See-

bäder, teils aber auch in ausländische Meere,
ja sogar in die Adria baden. Denn wir sind

ja derzeit doch glücklich so weit, daß wir das
Baden in natürlichen Gewässern äks Vergnügen
und nicht als Strafe betrachten, wie unsere

mittelalterlichen Voreltern. Damals steckte man
Ehebrecherinnen- und zank- und streitsüchtige
FiauenspersWp zum erhebenden Gaudium ih-
rer Mitmenschen in Käsige und tauchte sie dann
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ins Fluß- resp. Seewasser. Man erwartete
von der Douche Wunderwirkungen bezüglich Ab-
kllhlung ihres allzu heißen Blutes. Nun glaube
ich allerdings nicht an diese Heilwirkung der
natürlichen Gewässer, denn ich bin überzeugt
davon, daß sich heute bedeutend mehr galante
Ehefrauen und nicht ganz friedliebende weib-
liche Engelchen zu ihrem Vergnügen in den kal-
ten Fluten herumtummeln, als damals straf-
weise darin eingetaucht wurden und trotzdem
mehren sich die „geschiedenen Ehepaare" von
Jahr zu Jahr und Verleumdungsprozesse gibt's
auch noch immer. Abgesehen vom Prestige ist's
aber ziemlich gleichgiltig, ob man in einen,
Schweizersee oder in der Adria badet. Denn
tauchen in der Adria um die Hundstagszeit
Haifische auf, die den Badenden gefährlich wer-
den, so besorgen diese Rolle in unseren hei-
mischen Seen meistens die Motorboote. Und
wenn man zum Beispiel in Fiume Aussichts-
türme zur Beobachtung der heranschwimmenden
Haifische baut und die Badenden durch Sirenen-
gebrüll heimruft, sobald sich am Meeresspiegel
die charakteristischen Rückensloßen eines solchen
Seeräubers zeigen, so sollte man, nach den Er-
fahrungen der letzten Woche im Zürcher- und
Genfersee, die Badenden auch vor „tollgewor-
denen Motorbooten" mit Sirenenklängest war-
neu, damit sie sich möglichst in Sicherheit brin-
gen könnten. Denn man könnte

'
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etwas frei nach Schillers König Philipp sagen:
Der Knabe Motor sängt an zu Lande, zu
Wasser und in der Luft fürchterlich zu werden.
Aber natürlich, dann gälte man als unver-
besserlicher Reaktionär.

Statt den berühmten „Geschichten aus dein
Wienerwald" aber gibt's bei uns „Gerüchte
aus dem Wylerwald". So verbreitete sich jüngst
hartnäckig das Gerücht von einem Lustmord
im Wylerwald. Nach einigen Tagen munkelte
man sogar schon von abgeschnittenen Frauen-
brüsten, die dort gefunden wurden. Laut Po-
lizeibericht war die ganze Geschichte dann al-
lerdings ziemlich harmlos. Ein schwermütiger
Jüngling wollte, vielleicht nicht einmal ganz
im Ernste, in die Aare springen und seine Be-
glcitcrin hielt ihn zurück, wobei sie verzweifelt
um Hilfe schrie. Das also war „des Pudels
Kern". Und mit Bern-Chicago, das besonders
die sensationslüsternen Weiblichkeiten so oft zi-
tiert hatten, war es wieder nichts.

Ch ristia n Lu e g g uet.

Iropenlcollsr.
Heiß brennt die Sonne
Herunter vom Himmel,
Doch kommt keine Ruhe
In's Weltengewimmel.
Die Funksprüche flitzen,
Wo Menschen nur wohnen,
Und Zeitungen sorgen
Für Sensationen:

„Der Duce schickt Truppen
Nach Afrikas Küsten
Und selbst am Aequator
Die Neger schon rüsten.

In Belfast da kämpfen
Verzweifelt die Iren,
Die Russen in Asien
Mobilisieren."

In Oesterreich, da fängt es

Sich auch an zu rühren,
Die Habsburger möcht' man
Dort gern restaurieren.
In Frankreich die Volksfront
Und 's Feuerkreuz streiten,
Man ahnt für die Zukunft
Dort böse Gezeiten."

Kurz, böse Depeschen
Machen die Runde,
Bringen von Seuchen
Und Putschen viel Kunde.
Ringsum die Menschheit
Hat 's Hundstagefieber,
Das brennt, bis die Hundstage
Glücklich vorüber. H o t t a.
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